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Die Armee und der Abgeordnete
Eugen Richter.

(Referat über den in Dieskau am 1. Juli gehaltenen Vortrag des
Herrn Dr. Lambert.)

Während bisher alle Welt die deutſche Armee für eine
muſterhafte Einrichtung gehalten hat, in drei der blutigſten Kriege
glorreich bewährt, hat jüngſt im Reichstage, als die kaiſerliche
Regierung die den Civilbeamten ſchon zugeſtandene Aufbeſſerung
der Penſionsverhältniſſe auch für das Militär beantragt hatte,
der fortſchrittliche Führer Richter die oberſte Heeresleitung mit
einer Fluth von Anklagen überſchüttet, zur lebhafteſten Freude
der deufſchfeindlichen Kreiſe in Frankreich und Rußland. Greifen
wir drei der ſchwerwiegendſten unter dieſen Anklagen heraus
1) der Adel wird bevorzugt, 2) viele Officiere werden unnöthiger
Weiſe und mit zu hohem Gehalte penſionirt, 3) das unabhängige
Handwerk wird durch die Militärhandwerkſtätten geſchädigt.

Der Grund für die allbekannte Thatſache, daß im preußiſchen
Officiercorps der Adel außerordeutlich zahlreich vertreten iſt, iſt
ſo unzweifelhaft, daß man die Kenntniß davon auch Herrn Richter

zutrauen ſollte. Dieſer aber ruft mit ſittlicher Entrüſtung aus:
„Wie iſt es anders als durch Bevorzugung möglich, daß es unter
den Officieren ſo viele Adlige giebt?“ Weiß er etwa nicht, daß
die Vorliebe des Adels für das Waffenhandwerk nicht erſt neueren
Datums iſt? Wir haben heutzutage die allgemeine Wehrpflicht,
wonach die Mitglieder aller Stände im Heere dienen müſſen;
dieſelbe beſteht aber noch nicht lange, theoretiſch ſeit den Freiheits
kriegen, in Wirklichkeit aber erſt ſeit der gegen einen faſt auf-
rühreriſchen Widerſtand der Fortſchrittspartei durch König Wil
helm durchgeführten Armeeorganiſation. Früher war faſt nur
der Bauernſtand zur Dienſtleiſtung im Heere verpflichtet; der
Bürgerſtand hatte ſich faſt gänzlich frei zu machen gewußt; der
Adel war geſetzlich frei. Während aber der Bürgerſtand, ſo
lange er nicht gezwungen war, dauernd dem Heere ferrblieb, iſt
der altpreußiſche Adel freiwillig dem Kriegsruf der Hohenzollern
gefolgt, hat auf den Erwerb von Geld und Gut verzichtet und ſeine
geſammte waffenfähige Jugend in den Dienſt des Königs und des
Vaterlandes geſtellt. Wir haben eine große Zahl adliger Fami-
lien, deren Mitglieder ſeit mehr als 150 Jahren vom Vater zum
Sohn ſtets Officiere geweſen ſind, die allmählich all ihren Beſitz
und all ihr Vermögen in dieſem ſteten Heeresdienſt zuzeſetzt und
geopfert haben, und deren Nachkommen heute der Tradition gemäß

wiederum in großer Zahl dem Heere als Officiere angehören,

mäkteee
Die Trader.

Roman von Balduin Möllhauſen.
(Fortſetzung.)

Trotz ſeiner ernſten, ſogar düſteren Art hatte man ihn
ſeiner großen Gefälligkeit wegen lieb gewonnen, und als auch
jetzt nach der Vereinigung mit Frau und Kind, ſein abgeſchloſſenes
Weſen keine Wandlung erfuhr, beruhigte man ſich mit dem Ge-
danken, daß ſeine Wortkargheit wohl ein Erbfehler, für welchen
er nicht verantwortlich gemacht werden dürfe. Und ſo verargte
man der ſchönen Frau ebenfalls nicht, daß keinen Verkehr ſuchte,
der nebenbei durch die Entfernungen, welche die Nachbarn von ein
ander trennte, etwas erſchwert wurde. Auf alle Fälle hatte man
eine Erklärung dafür, daß Damerow im vorigen Jahr, bevor er
ſeine letzte Reiſe nach NewOrleans antrat, mit vieler Mühe
und verhältnißmäßig großen Koſten die eine Hälfte ſeines mit
weiß geſtrichenen Brettern verkleideten Balkenhauſes auffallend
vornehm und behaglich einrichtete. Nach ſeiner Heimkehr mit
der ſchönen Frau und dem Kinde verſtand er ſich ſogar zu noch
erheblicheren Ausgaben für Dinge, wie ſolche unter den Grenz-
bewohnern im Allgemeinen nicht gang und gäbe. Und ſo ſchwebte
denn ein Geheimniß über des ſtillen Mannes Häuslichkeit, wel
ches zu lüften Jeder ſich ſcheute, zumal er niemals ſäumig, wenn
es galt, einem Nachbarn eine Gefälligkeit zu erweiſen, oder dem
Wohle der Kolonie in ihrer Geſammtheit mit Leib und Seele
zu dienen.

Nach einer langen Pauſe ungeſtörter Ruhe waren wieder
einmal Räuber in die Anſiedelungen eingebrochen und, durch die
Sorgloſigkeit begünſtigt, in welche die Farmer ſich hatten wie
gen laſſen, mit einer erheblichen Anzahl der beſten Pferde davon
gegangen. Als man den Schaden entdeckte, befanden die Räu-
ber ſich ſchon wer weiß wie weit. Eine energiſche Verfolgung
wurde trotzdem beſchloſſen, doch ging der ganze Tag mit dem
Aufbieten einer entſprechenden Anzahl abkömmlicher ſtreitbarer
Männer und der erforderlichen Ausrüſtung hin, und als dann
der Abend ſich auf die Landſchaft ſenkte, da wußte man durch die

aber ſind ganz außerordentliche und daher oft von einem Manne

trotzdem ſie faſt mittellos ſind und obſchon andere Carrièren ihnen
reicheren Lohn verſprächen. Jn bürgerlichen Kreiſen iſt dieſe
faſt ausſchließliche Vorliebe für den Soldatenſtand nicht vorhan
den; der Bürgerliche zieht den Beruf des Jnduſtriellen, des Ge
lehrten, des Beamten dem militäriſchen vor. Erſt ſeit Durch
führung der allgemeinen Wehrpflicht wendet ſich auch der Bürger-
liche in ausgedehnterem Maße der Officierscarrière zu. Es iſt
daher ganz natürlich, daß unter den jüngeren, ſeit 1860 einge
tretenen Officieren das bürgerliche Element ganz bedeutend über
wiegt, während es unter den älteren und demnach höheren Ofſi-
cieren noch zurücktritt. Es kommt hinzu, daß es ſeit alten Zeiten
der Brauch unſerer Könige iſt, den höheren Officieren bürgerlichen
Standes den Adel zu verleihen. Wenn nun trotzdem von den
182 Officieren des Generalſtabes 72 ihren bürgerlichen Namen
beibehalten haben, wenn vielleicht nur noch circa 30 erſt in den
letzten Dezennien geadelt ſiad, ſo iſt das Verhältniß 100 Bürger-
liche zu 80 Adligen gewiß ein verſtändliches. Jm Kriegsmini-
ſterium tragen von 45 Officieren noch jetzt 24 ihren bürgerlichen
Namen: das urſprüngliche Verhältniß iſt alſo ſicherlich das von
30 zu 15. Wo bleibt da eine Unterlage für die Beſchuldigung
des Abgeordneten Richter

Welchen Werth aber der altpreußiſche Adel für unſer Heer
hat, darüber beſitzen wir ein vollgültiges Zeugniß von dem er-
bittertſten Feinde Deutſchlands, von dem Republikaner Gambetta
in den Worten: „Mag die franzöſiſche Armee in allen anderen
Punkten das preußiſche Heer erreichen, ja übertreffen, nie wird
ſie in einem Stücke ihm gleichkommen können, nämlich in Hinſicht
ſeines Offiziercorps, für welches Preußen ein unübertreffliches
Material beſitzt in jenem kernigen, nicht übermäßig begüterten,
aber mannesſtolzen, ſeinem Könige unwandelbar treu ergebenen
Adel, deſſen Heimath ſeit Alters das Heer und deſſen Freude das
ritterliche Waffenhandwerk iſt!“

Was nun den zweiten Vorwurf betrifft, daß häufig noch
leiſtungsfähige Offiziere penſionirt würden, ſo will Herr Richter
doch wohl ſagen: Wenn der Kaiſer einem Offizier, natürlich
meiſtens einem adligen, eine beſondere Gunſt erweiſen will, ſo
penſionirt er ihn, und derſelbe lebt dann aller Geſchäfte und Sor-
gen ledig auf Koſten des Landes herrlich und in Freuden. Was
heißt es aber in Wirklichkeit, wenn der Kaiſer einen Offizier pen-
ſionirt? Das heißt, er entreißt einen ihm treu ergebenen Mann
ſeinem liebgewonnenen Berufe, nimmt ihm jede Hoffnung auf
Avancement, kürzt ſein ohnehin knapp bemeſſenes Gehalt um die
Hälfte und überliefert ihn ſammt ſeiner Familie einem ſorgen-
vollen und entbehrungsreichen Daſein. Niemand wird unſerm
Kaiſer zutrauen, daß er eine ſolche Maßnahme ohne die ſchwer
wiegendſten Gründe treffen werde. Dieſe Gründe ſind zweifacher
Art: erſtens Felddienſtunfähigkeit. Die Führer der Truppen,
von denen das Wohl und Wehe von Hunderten und Tauſenden
unſerer Volksgenoſſen abhängt, müſſen jederzeit den Anforderungen
gewachſen ſein, welche ein plötzlich hereinbrechender Krieg an ihre
körperliche und geiſtige Rüſtigkeit ſtellt. Dieſe Anforderungen
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heimkehrenden
nachzuſetzen haben würde.

Der folgende Morgen war angebrochen. Schwerer Thau
lagerte auf Wieſen und Feldern, in welchen letzteren ſich bereits
die erſten Anzeichen des reifenden Sommers bemerklich machten.

Auf dem Hofe Damerow's ſtand ein geſatteltes Pferd, über
deſſen Krippe ein mit Lebensmit:eln gefüllter Querſack hing. Eine
kurze Doppelbüchſe mit darüber gehangenen Pulverhorn und
Kugeltaſche lehnte neben dem Fenſter an der Wand. Dawerow
ſelber, eine kraftvolle Farmergeſtalt, in welcher Roland auf den
erſten Blick den Vernichter ſeines irdiſchen Glückes wieder erkann
haben würde, trat aus der Hausthür, gefolgt von Eugenie, welche
trotz der ſehr frühen Morgenſtunde die kleine Lucie an der Hand
führte.

„Dauert meine Abweſenheit eine Woche und darüber, ſo
beunruhige Dich deshalb nicht“, bemerkte Damerow in der Fort
ſetzung des im Jnneren des Hauſes begonnenen Geſpräches, in
dem er nach der unterhalb des Fenſters angebrachten Bank hin
überſchritt und auf derſelben Platz nahm, „es iſt durchaus noth
wendig, daß wir ein Beiſpiel liefern, oder wir ſind keinen Tag
mehr vor räuberiſchen Einfällen ſicher.

„Jſt es denn auch durchaus nothwendig, daß Du Dich an
der Verfolzung betheiligſt?“ fragte Eugenie mit der ihr eigen-
thümlichen beinahe ſtarren Ruhe, „bedenke, Du verlorſt nur ein
Pferd, und deshalb das Leben aufs Spiel zu ſetzen

„Und hätte ich kein einziges verloren“, fiel Damerow gleich-
müthig ein, „ſo könnte mich das nicht an der Erfüllung meiner
Pflicht hindern. Die Nachbarn zählen auf mich und ſollen ſie
mich nicht müßig finden.“

Er ſah in die großen Augen des vor ihm ſtehenden Kindes,
und heller leuchtete es in ſeinen ſonnverbrannten Zügen auf, ob
wohl ein Anflug von Wehmuth noch immer zurückblieb. Einige
Sekunden ſchien er ſich an dem Anblick der holden Kleinen zu
weiden, dann ſprach er beruhigend

„Das Unternehmen iſt ziemlich ungefährlich. Solche
Räuber ſind im Allgemeinen feige. Sehen ſie ein, daß ſie mit

Kundſchafter eben nur, in welcher Richtung man

nicht mehr zu erhoffen, wenn derſelbe auch dem Auge des Laien

noch kräftig genug erſcheint. Der zweite Penſionsgrund iſt im
Dienſte bewieſener Mangel an Befähigung. Die Offiziere
avanciren im Allgemeinen nach der Anciennetät. Hat nun aber
beiſpielsweiſe ein Hauptmann ſeine Stellung als CompagnieChef
nicht zur Zufriedenheit ausgefüllt, eignet er ſich alſo noch weniger
zum Bataillonschef ein ſolcher hat doch im Kriege für 1000
tapfere Leute die Verantwortung zu tragen! ſo wird er beim
nächſten Avancement übergangen und ein jüngerer, beſſer be
fähigter Offizier rückt in die höhere Stelle ein. Dies Ueber
gehen im Avancement ſchließt die Aufforderung in ſich, den Ab
ſchied zu nehmen, allerdings in höflicher Form, vielleicht deshalb
aber für Herrn Richter nicht verſtändlich, denn er ſagt: Es iſt eine
ganz unberechtigte Empfindlichkeit, daß ein Offizier, welcher im
Avancement übergangen iſt, ſeinen Abſchied nimmt, weil er unter
einem Jüngeren nicht dienen will“. Der Offizier möchte gern
ſeine ehrenvolle Stellung als Hauptmann weiter behalten, nach
dem er in den 15 mageren Lieutenantsjahren einen Theil ſeines
Vermögens zugeſetzt hat; aber es bleibt ihm keine Wahl, er muß
gehen. Unausgeſetzt wirkt die Heeresleitung auf die Ausſcheidung
aller etwas ſchwachen und unfähigen Elemente aus dem Offizier
corps hin, nach dem Grunpdſatze, daß es tauſendmal beſſer iſt,
Penſionen zu zahlen, als Blut und Leben der Mannſchaften
leichtſinnig zu vergeuden, indem man ſie der Führung unfähiger
Offiziere überantwortet. Wenn nun Herr Richter ſagt, daß im
Kriegsfalle auch penſionirte Offiziere plötzlich wieder mobil
werden und alle Strapazen mitmachen, ſo iſt zu erwidern, daß
im Jahre 1870 nur circa 20 Offiziere, welche, Dank ihrer Pen
ſionirung, völlige Geneſung gefunden hatten, wieder bei mobi
len Truppentheilen eingeſtellt worden ſind, daß aber viele an
dere dieſer tapferen Männer allerdings Verwendung gefunden,
aber nur im Jnlande als Führer von Erſatzkompagnien, von
Handwerkerabtheilungen, als Etappen und Bahnhofs Komman

danten und in derartigen Stellungen mehr. Was ſoll man nun
dazu ſagen, daß Herr Richter aus dieſem edlen Patriotismus
jener penſionirten Officiere ſich eine giftige Waffe gegen eben
dieſe Männer ſchmiedet und die unerhörte Forderung aufſtellt:
weil jene Männer bewieſen hätten, daß ſie noch erwerbsfähig
ſeien, müſſe ihre Penſion ſtatt denen der übrigen Beamten gleich
geſtellt, vielmehr noch gekürzt werden. Erwerbsfähig iſt doch
jemand lediglich in dem Beruf, den er in ſeiner Jugend erlernt
hat, der Officier alſo im militäriſchen. Soll ein Mann mit
50 Jahren noch die Handlung oder Landwirthſchaft erlernen,
oder die Univerſität beziehen? Wir würden wohl wieder zum
Gnadenthaler und Leierkaſten kommen. wie ihn die tapferen Vete
ranen der Freiheitskriege als Lohn empfangen haben, wenn Herr
Richter Kriegsminiſter wäre.

Aus den trefflichen Ausführungen des Vortragenden gegen
den dritten Vorwurf, daß das unabhängige Handwerk durch die
Militärhandwerkſtätten geſchädigt würde, wollen wir nur wenige

Punkte noch hervorheben. Herrn Richter, den Verfechter der
ſchrankenloſen Gewerbefreiheit, den Gegner der Jnnungen und

nene

ihrer Beute nicht entkommen, ſo ſuchen ſie ohne dieſelbe das
Weite und ich bin der Letzte, der dafür ſtimmt, nachdem wir unſer
Eigenthum zurück erhielten, noch ein Strafgericht über ſie ergehen

zu laſſen.“
„Die Nachbarn ſind rauhe Männer“, wendete Eugenie ernſt

ein, „ſie werden ſich unbarmherzig dafür rächen wollen, daß ſie
in ihrer patriarchaliſchen Ruhe geſtört wurden.“

„So laſſe ſie; wer Neigunz empfindet ſich zu rächen, hat
ſeinen freien Willen.“

„IJch kenne Dich, Viktor, wo einem Gefährten Gefahr droht,
ſtehſt Du ihm zur Seite.“

Damerow lachte, ſtrich die Locken von des Kindes Stirn
und erwiderte nachläſſig

„Das wäre wiederum nicht mehr, als meine Schuldigkeit.
Uebrigens haben die Schurken einen Vorſprung von einer ſtarken
Tagereiſe. Wer weiß, ob wir auch nur einen von ihnen zu Ge
ſicht bekommen.“

„Es ſollen Weiße ſein, Leute mit Büchſen und Piſtolen,
3 verwegene Abenteurer geben ihren Raub nicht gutwillig

eraus.“
„Grade weil es Weiße ſind, dürfen wir um ſo eher auf

Wiedererlangung unſeres Eigenthums hoffen“, verſetzte Damerow
ungeduldig, „ſie ſind weniger ſchlau, als die Eingeborenen, und
nicht, wie dieſe, geneigt, ſich in den Prairien zu verlieren, wo
Andere ihnen die Beute bald genug abjagen würden.“

„Jch gäbe viel darum, entſchlöſſeſt Du Dich noch in der
letzten Minute, unter irgend einem Vorwande zurückzubleiben.“

„Um in der Achtung der Nachbarn, dieſer biedern Männer,
zu ſinken

„Was ſollte ich beginnen, wenn Du nicht heimkehrteſt
Was der Kleinen antworten, wenn ſie vach ihrem Vater früge?“
verſetzte Eugenie und obwohl ſie ihre Beſorgniß in Worten aus
drückte, behielt ihre Stimme den alten, ruhigen, gleichſam über
legenden Klang.

„Warum alle denkbaren Möglichkeiten erwägen?“ entgegnet
Damerow rauh, denn es verdroß ihn ſichtbar, in Ausführung de
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utzzölle, für das deutſche Handwerk und die deutſche Jnduſtrieh Schranken treten zu ſehen, iſt doch zu wunderlich. Was

will Herr Richter? Offenbar iſt es unmöglich, daß der rieſige
Bedarf an Bekleidungsſtücken von dem kleinen Handwerker be
zogen werde er mußte vielmehr für ganze Regimenter an große
Vieferanten vergeben werden, die keine gelernten Handwerker ſind,
ſondern Handelsleute, welche durch ihr Kapital und ihre „billige
aber ſchlechte“ Concurrenz dem ehrſamen unabhängigen Hand-
werker ſeine Kundſchaft entzogen und ihn zum ſchlechtbezahlten
abhängigen Lohnarbeiter herabgedrückt haben. Dieſe Leute ſind
in der Lage, für ſich ſelbſt ſorgen zu können. Und wie der Staat
dabei fahren würde, lehrt das Beiſpiel von Frankreich und Ruß-
land, wo die großen Kriegslieferanten ſich häufig als große Spitz-
buben erwieſen haben. Da waren Röcke und Hoſen nicht aus
dauerhaftem Stoff, ſondern aus Lumpentuch gefertigt; beim
Schuhwerk fand man zwiſchen Sohle und Brandſohle ſtatt Leder
einlage Dachpappe und gepechte Schuſterſpähne. Mit ſolchen
Stiefeln kann allerdings ein deutſcher Mann nicht nach Paris
marſchiren. Durch ihre bisherige Praxis erreicht die Armee
verwaltung zweierlei: ſie bekleidet die Armee billiger als es ſonſt
irgend möglich war und zugleich mit trefflichem, kriegsbrauch-
barem Material.

Dieſer Auszug aus dem vortrefflichen Vortrage mag ge
nügen; gewiß wird jeder dem Vortragenden beipflichten, wenn er
mit den Worten ſchloß: Mag man Herrn Richter die Anmaßung
zu Gute halten, mit welcher er, ohne je Soldat geweſen zu ſein,
über militäriſche Dinge urtheilen will; das wird ihm Niemand
verzeihen können, daß er es verſucht hat, in den Herzen des
deutſchen Volkes Mißtrauen gegen die pflichttreue Heeresleitung
Seiner Majeſtät des Kaiſers zu ſäen, und daß er dadurch den
friedlichen Lebensabend unſeres greiſen Heldenkaiſers verbit
tert hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Von Seiten des Miniſters der öffentlichen Arbei-

ten ſind neuerdings Eiſenbahndirektionen der preußiſchen Monarchie

auf die Wichtigkeit der landwirthſchaftlichen Aus-
nutzung des den Eiſenbahnverwaltungen zuge-
hörigen, an den Bahnſtrecken liegenden Terrains,
namentlich der Böſchungen hingewieſen worden, nachdem amt
liche, von den Staaatsbahnen und den unter ſtaatlicher Verwal
tung ſtehenden Privatbahnen erſtattete Berichte dargethan haben,
daß die Ausnutzung bislang weder in dem wünſchenswerthen Um
fange, noch auch immer in der rationellſten Weiſe vor ſich geht.
Gleichzeitig hat man es ſich angelegen ſein laſſen, die Eiſenbahn
direktionen mit dienlichen Fingerzeigen zu verſehen. Es würde
ſich demnach zur Bepflanzung der Böſchungen, das Vorhanden-
ſein der nöthigen Feuchtigkeit vorausgeſetzt, in erſter Linie die
Weide, dann auch die Akazie eignen. Nicht minder eignen ſich
die Erlen und Eichen für den gedachten Zweck. Weniger
empfehlenswerth erſcheinen die Nadelhölzer, ſchon wegen der
Feuergefährlichkeit ſolcher Beſtände in Perioden hochgradiger
Dürre, wie wir ſie beiſpielsweiſe jetzt durchleben. Obſtbäume
verlangen im Allgemeinen eine zu ſubtile Behandlung, um den
mannigfachen ſchädlichen Einwirkungen, die vom Bahnbetriebe
herrühren und gegen die man die Bäume nicht ſchützen kann, zu
widerſtehen. Der Miniſter hofft, daß dieſe Anregungen dazu
führen werden, das Augenmerk der zuſtändigen Kreiſe in er-
höhtem Maße auf das nicht unwichtige Objekt zu lenken.

Das Spiel vom vorigen Jahre ſcheint aufs Neue beginnen
zu ſollen. Kaum hat die kirchenpolitiſche Vorlage das letzte

Stadium geſetzgeberiſcher Behandlung paſſirt, ſo verkündet die
„Germania“ urbi et orbi, daß ſie ſich das Fortbeſtehen
des preußiſchen Schulſyſtems nicht ferner gefallen
laſſen werde. Vielleicht dient ihr die Erinnerung an die Er
folge der vorjährigen Hetzereien, die Siſtirung der Ausführung
des Ultimogeſetzes und die Aufrechterhaltung des Expatriirungs-
Geſetzes zur Abkühlung. Andernfalls wird ihr der Be-
weis nachdrücklich erbracht werden, wer in Preußen
etwas zu geſtatten oder anzuordnen hat.

Aus Frankfurt a. M. wird vom 3. Juli gemeldet: Die
Verwaltung der deuſchen Handelsgeſellſchaft beab-
ſichtigt, die Vereinigung der ſtillen Geſellſchafter von ihrer An
ſtalt abzutrennen und dieſelbe als eine beſondere Bank zu konſti
tuiren. Dieſelbe ſoll die Firma „Jnduſtrie- und Kommerz-
bank zu Frankfurt a. M.“ führen. Das Aktienkapital wird
gebildet durch die Kredittheilnehmer, welche für den zehnten Theil
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einmal ausgeſprochenen Willens auf Widerſtand zu ſtoßen, „ich
begleite die Nachbarn und ſtänden Himmel und Erde gegen mich
auf. Wir leben im Weſten und auf der Grenze und da mußt Du
Dich gewöhnen, nicht bei jeder Gelegenheit Schreckbilder herauf
zubeſchwören.“

Eugenie ſchob die ſtarken Brauen dichter zuſammen und
ernſt, jedoch nicht unfreundlich, beobachtete ſie, wie Damerow, als
hätten ſeine letzten Worte in ihm ſelber düſtere Bilder wachge-
rufen, des Kindes Haupt zwiſchen ſeine Hände nahm, ihm tief in
die großen unſchuldigen Augen ſah und es dann, wie in Beſorgniß,
es könnte ihm entriſſen werden, feſt an ſich drückte.

„Ja, Eugenie, Du mußt Dich noch an Vieles hier gewöhnen“,
wiederholte er etwas wärmer, „wir haben die Einſamkeit und
Abgeſchiedenheit geſucht, und jetzt, da wir Beides in vollem Maße
genießen, biſt Du unbefriedigt. Du weißt, es war Dein eigener
Wille; ich hätte Dir ſonſt nicht zugemuthet, dies eintönige Leben
mit mir zu theilen.“

„Wohl war es mein Wille; wohl ſehnte ich mich nach unge
ſtörter Einſamkeit“, verſetzte Eugenie, während das leicht erreg
bare Blut ihrem ſchönen Antlitz ein ſich ſchnell verflüchtigendes
mattes Roth verlieh und es zugleich wie eine dem Tode trotzende
Willenskraft aus ihren prachtvollen Augen lugte, „fand ich aber
nicht Alles, wie ich wünſchte und erwartete, ſo hatte ich meine
Hoffnungen zu hoch geſpannt. Daraus folgt indeſſen nicht, daß
ich meinen Schritt bereue oder gar rückgängig machen möchte.
Wie ich mich bettete, ſo will ich ſchlafen und nicht anders.“

„Leider“, antwortete Damerow gelaſſen, „und dieſem uner
hörten Starrſinn verdankſt Du vielen Kummer, der durch ein
wenig Nachgiebigkeit leicht hätte vermieden werden können.“

Jn Eugenien's Antlitz loderte es empor. Jhre Augen
ſprühten förmlich.

„Wem bin ich verantwortlich für das, was ich will und was
ich thue?“ fragte ſie, des Kindes halber mit wunderbarer Selbſt
beherrſchung den Ton ihrer Stimme nicht in Einklang mit den
derben Worten bringend, „den Kummer, welchen ich ſelbſt mir
bereite, trage ich leichtgenug, undden Andere mir bereiten möchten,

der hört auf, Kummer zu ſein, ſobald ich ihn unbefangenen
Blickes ins Auge faſſe.“

Fortſetzung folgt.

der ihnen gewährten Kredite Aktien Lit. A. zu nehmen und voll
zu bezahlen haben und durch 5000000 M. in A.Aktien Lit. B.,
welche zur beſſeren Fondirung der Bank von Freunden der Han
delsgeſellſchaft feſt übernommen werden. Die Aktien Lit. B.
genießen das Vorzugsrecht einer Dividende bis zu 5 Proz. und in

ungünſtigen Jahren einer Ergänzung ihrer Dividende bis zu
5 Proz. aus dem Reſervefonds, erſt nach Vergütung dieſer
5 Proz. und einer erſten Dotirung des Reſervefonds erhalten die
Aktien Lit. A. aus dem verbleibenden Ueberſchuſſe eine Dividende
von 4 Proz. Der Reſtgewinn wird nach einer weiteren Dotir-
ung des Reſervefonds und Zahlung der Tantièmen zwiſchen den
A. und B.-Aktionären pro Rate ihres eingezahlten Kapitals
vertheilt. Das neue Inſtitut ſoll in der deutſchen Handelsgeſell
ſchaft einen Rückhalt für die Beſchaffung des etwa weiter noth
wendigen Betriebskapitals finden, die deutſche Handelsgeſellſchaft
würde dagegen fernerhin auf denjenigen Kreis von Geſchäften
verzichten, deren Betrieb ſie an das neue Inſtitut abgiebt.

Nach Mittheilungen, die uns aus Wien zukommen, iſt es
durchaus ir rig, wenn man den durch den Toaſt des rumäniſchen
Senators Gradiſteanu entſtandenen Jncidenzfall, wie dies ſeitens
einiger Wiener Blätter geſchieht, mit den Erklärungen, welche
das rumäniſche Amtsblatt, nachdem man acht Tage mit ſolchen
gezögert, endlich abgegeben, als abgethan betrachtet. Die Auf
nahme, welche die Erklärungen des rumäniſchen Amtsblattes in
Wien gefunden, war vielmehr die denkbar ungünſtigſte. Man
ſchreibt uns von dort: Mit dem bleßen Bedauern des Vorge-
kommenen iſt Nichts geſchehen, wenn nicht zugleich der feſte Ent
ſchluß an den Tag gelegt wird, den Tendenzen, wie ſie in dem
Toaſte Gradiſteanus's zum Beſten gegeben worden, kräftigſt ent
gegenzuwirken und ſie unſchädlich zu machen. Der Zwiſchenfall
könnte alſo nur dann als abgethan betrachtet werden, wenn dem
Communiqué des rumäniſchen Amtsblattes weitere wie
man ſie auch erwartet beſtimmte Erklärungen der
rumäniſchen Rgierung folgen ſollten, die keinen
Zweifel darüber zulaſſen, daß man auf ihren feſten
Willen rechnen dürfe, die verſuchte Ausſaat rumä
niſch-irredentiſtiſcher Beſtrebungen ſchon in dem
Augenblicke ihrer Entdeckung niederzutreten.

Ein Wiener Artikel des „Peſter Lloyd“ vom 3. Juli
ſchildert, geſtützt auf an maßgebender Stelle eingeholte Jnfor-
mationen, die Stimmungen, welche gegenwärtig im
Schooße der Regierung herrſchen. Die Regierung könne
die Exiſtenz der ſogenannten Eiſenbahn-Centraliſirungs-
frage nicht zugeben, die Eiſenbahnpolitik der Regierung baſire
blos auf den wirthſchaftlichen Bedürfniſſen und habe mit natio-
nalen oder parteipolitiſchen Erwägungen nichts zu ſchaffen. Wien
müſſeder Sitz aller Centralbehörden bleiben; allein
mit Rückſicht auf den kommerziellen und techniſchen Dienſt ſei die
Schaffung von Unterbahnämtern neothwendig, gegen
deren Errichtung bei dem weſtlichen Theile des Staatsbahnnetzes
ſelbſt die Oppoſition nichts einzuwenden hätte. Es ſei auch
keineswegs ausgemacht, daß derlei Aemter in den Landes Haupt

ſtädten kreirt werden, ſondern dieſelben ſollen dort errichtet wer
den, wo es die Intereſſen des Verkehrs und die ſtrategiſchen Ver-
hältniſſe erheiſchen. Jn dieſer Beziehung werde die Regierung
die Ziele und Abſichten der leitenden militäriſchen Kreiſe fördern,
nach dieſer Seite hin kenne ſie keine Transaktionen, Konzeſſionen
und Kompromiſſe. Betreffs der Behauptung, die innere öſter-
reichiſche Politik widerſtrebe den Bedingungen des
deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes, vindizirt der Ar
tikel dem Grafen Taaffe das Verdienſt, gerade die Gedanken
dieſer Allianz befeſtigt, populariſirt und die panſlaviſtiſche
Partei in Böhmen wirkſam bekämpft ſowie das bei einem großen
Theil der Bevölkerung herrſchende Mißtrauen gegen die Abſichten
Deutſchlands beſeitigt und alle Parteien überzeugt zu haben, daß
Deutſchland den Frieden wünſche und im deutſchöſterreichiſchen
Bündniſſe ein Unterpfand deſſelben erblicke. Von der Slavi-
ſirung Oeſterreichs könne keine Rede ſein, aber auch
die Germaniſirung ſei zum deutſch- öſterreichiſchen
Bündniſſe nicht nothwendig. Ein freies Oeſterreich,
welches ſeinen Nationalitäten zur Entwicklung ihrer Jndividualität
den weiteſten Spielraum gewährt, entſpreche auch beſſer den Jn-
tentionen Deutſchlands, als ein Oeſterreich, welches nationale
Märtyrer ſchaffen wolle.

Aus Amſterdam ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ über
unſere Mittheilung betr. den Erlaß des Regierungspräſidenten
in Düſſeldorf wonach die im Regierungsbezirk Düſſeldorf ſich
aufhaltenden Niederländer, welche ihrer Militärpflicht
in Preußen nicht nachkommen, das Land binnen ſechs Wochen zu

verlaſſen haben:
Dieſer Erlaß wird in holländiſchen Blättern vielfach kommen-

tirt. Danach hat es den Anſchein, als ob alle jungen Leute, welche
im dienſtpflichtigen Alter ſich befinden, von dieſer Maßregel be
troffen zu werden fürchten. Dies iſt jedoch unrichtig. Diejenigen
jungen Leute, welche in Holland ihrer Militärpflicht nachgekommen,
d. h. auch ſolche, welche in Holland wegen „Bruderdienſt“, als ein
zige Söhne oder auf Grund anderer Beſtimmungen der dort gelten-
den Geſetze vom Militär frei geworden ſind, ſind in Preußen nicht
mehr militärpflichtig, wenn ſie ſich dort niederlaſſen und den bezüg-
lichen Nachweis der holländiſchen Behörde beibringen. Anders
verhält es ſich jedoch mit denjenigen welche in Holland ebenfalls
ihrer Militärpflicht nicht nachgekommen ſind oder ſich den dort

eltenden militäriſchen Geſetzen nicht unterworfen haben. Solche
ſunge Leute haben in Holland ebenfalls ihr Nationalitätsrecht ver
loren und es geſchieht mit vollem Recht, wenn ſie in Preußen zum
Militärdienſt herangezogen werden. Von Conflicten kann da
ſchlechterdings nicht die Rede ſein, ſondern dieſe Maßregel wurde
unſeres Wiſſens bereits früher in den preußiſchen Grenzorten ange
wendet.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer brachte
am Dienstag der Unterrichtsminiſter einen Geſetzentwurf ein,
welcher die Einführung des Schulzwangs bezweckt.

Aus Brüſſel vom 2. d. M. wird berichtet: Heute Abend
fand hier eine ziemlich lebhafte von verſchiedenen fortſchritt
lichen Kreiſen Brüſſels und der Provinz veranſtaltete Kund
gebung der Bevölkerung zu Gunſten der Reviſion des Art.
47 der Verfaſſung (Ausdehnung des Stimmrechtes) ſtatt.
Dem Präſidenten der Kammer wurde eine Petition zugeſtellt
und dem Deputirten Janſon, welcher eine beifällig aufgenommene
Rede hielt, eine Adreſſe. Nach einer Demonſtration vor den
Miniſterien zerſtreute ſich die Menge wieder. Irgend welche Ruhe-
ſtörungen fanden nicht ſtatt.

Der eidgenoſſiſche Ständerath hat, wie aus Bern vom 3.
Juli berichtet wird, beſchloſſen, von der Aufſtellung eines Kampf
Zolltarifes abzuſehen.

Aus Paris vom 3. Juli wird berichtet:
Eine Depeſche aus Saigun meldet, dort ſei ein anamitiſches

Transportſchiff angekommen. Der Geſundheitszuſtand an Bord

des Schiffes ſei vortrefflich. Der „Courier de Cochinchine“ bringt
Details über den Tod Rivière's. Danach waren ſehr viele der
„Pavyillons noirs“ mit RemingtonGewehren bewaffnet, unter
en ſollen ſich auch Europäer unbekannter Nationalität be

nden.
Nach einem Bulletin über das Befinden des Grafen

von Chambord von geſtern Abend dauert der Zuſtand der
Ruhe fort. Der heute Morgen aus Frohsdorf angekommene
Courier meldet, daß die Aerzte wenig Hoffnung haben.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer ſetzte am 2. d. M.
die Berathung der Jnterpellation wegen der Tonkin-An-
gelegenheit auf den 10. d. M. feſt. Der „Temps“ meint,
die Pourparlers zwiſchen Tricou und Li HungChang hätten nur
den Charakter eines Austauſches der Anſichten gehabt, nicht den
wirklicher Unterhandlungen. Es habe ſich dabei nicht um die
Frage gehandelt, mit China ein Abkommen herzuſtellen, beſtimmt
den von Bourrée abgeſchloſſenen Vertrag zu erſetzen. Tricou
geſtatte nicht, daß China irgendwie hinſichtlich der Beziehungen
zwiſchen Frankreich und Anam, welche durch den Vertrag von
1874 geregelt, intervenire. Tricou habe vielmehr nur die Fragen
betreffs der Aufrechterhaltung einer guten Nachbarſchaft zur
Sprache gebracht. Der Marineminiſter wird demnächſt aus
Geſundheitsrückſichten Paris auf einige Zeit verlaſſen.

Aus London wird vom 2. Juli gemeldet: Im engliſche
Unterhauſe theilte der Premier Gladſtone mit, die Regierung
habe eine Note nach Queensland geſandt, in welcher erklärt
wird, daß die Annexion von NeuGuinea vom Rechts
ſtandpunkte aus nicht zu rechtfertigen ſei. Die Re-
gierung könne dieſen Akt nicht beſtätigen; jedenfalls müßte ein
ſolcher Schritt von der engliſchen Regierung ausgehen. Die Re
gierung fürchte nicht die Abſicht einer fremden Macht, Neu-
Guineg zu beſetzen, indeſſen würde ein ſolches Vorgehen einer
fremden Macht nicht außerhalb der Jntereſſenſphäre Englands
liegen. Gladſtone fügte hinzu, dem Staatsſekretär der Colonien
ſeien andere Vorſchläge wegen Annexionen in jenen Gegenden
mündlich gemacht worden, er habe aber vor Beantwortung der
ſelben ſchriftliche Vorſchläge erbeten. Unterſtaatsſekretär Fitz
maurice erwiderte auf eine Anfrage, der Handelsvertrag mit
Jtalien ſei am Sonnabend ratifizirt worden.

Das Oberhaus nahm in dritter Leſung die Bill über die
Seefiſcherei an.

Die Pforte hat, wie aus Konſtantinopel vom 3. Juli
berichtet wird, ein Rundſchreiben verſandt, in welchem für alle
nach der Türkei kommenden Schiffe die Viſirung ihrer Papiere
durch die türkiſchen Konſuln verlangt wird. Ein Reglement,
welches für Zuwiderhandelnde verhältnißmäßige Geldſtrafen feſt
ſetzt, liegt dem Rundſchreiben bei.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juli.

[Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht, den Rechtsanwälten und Notaren Dr. Lochte in Magdeburg,
Ehrhardt in Zeitz, Hof in Eisleben Schmutz in Querfurt und
Werner in Naumburg a. S. den Charakter als Juſtiz Rath, dem
praktiſchen Arzt Dr. med. Franz Johann Klefeker zu Barby
den Charakter als Sanitäts-Rath zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König erfreut ſich, wie
aus Ems gemeldet wird, andauernd des beſten Wohlbefindens
unt ſetzt ſeinen Kurgebrauch mit beſtem Erfolge fort. Ausgang
dieſer Woche dürfte Allerhöchſtderſelbe ſeine Kur in Ems beendet
haben, worauf alsdann die Abreiſe von Ems zunächſt nach Koblenz
zu kurzem Beſuche Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und
demnächſt von dort die Weiterreiſe über Karlsruhe nach der
Jnſel Mainau erfolgt, woſelbſt, wie alljährlich, wieder ein etwa
achttägiger Aufenthalt in Ausſicht genommen iſt, bevor ſich Se.
Majeſtät der Kaiſer nach Gaſtein beziebt.

Jn Ems nahm Se. Majeſtät der Kaiſer Montaz Mittag
den Vortrag des Wirkl. Geh. Legationsrath v. Bülow entgegen.
An dem Diner nahmen Theil: Fürſt Dolgoruki, Graf zu Dohna-
Schlobitten Oberlandesgerichtspräſident Heimſöth aus Köln,
Biſchof Evert aus Warſchau, Conſiſtorialrath Korten, Kammer-
herr Graf Wedel und Graf Keßler. Abends erſchien Se. Majeſtät
im Theater. Heute Vormittag nahm der Kaiſer nach beendeter
Trinkkur und Promenade di Vorträge des Hofmarſchalls Grafen
Perponcher, und des Chefs des Militärkabinets Generallieutenants
von Albedyll, entgegen. Am Dienstag ſind der Prinz und die
Prinzeſſin Alexander von Oldenburg, ſowie der Kriegsminiſter
Generallieutenant Bronſart v. Schellendorf, hier eingetroffen.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm wohnte heute
Vormittag wieder dem Artillerie-Exerzieren bei Tegel bei und
kehrte nach kurzem Aufenthalte im hieſigen Schloſſe Mittags wie
der nach Potsdam zurück.

Die Liſte der deutſchen Offiziere, die zu den großen
Manövern nach Frankreich gehen, können wir nunmehr vervoll-
ſtändigen Es ſind: Generallieutenant Graf Wartensleben,
Kommandeur der 17. Diviſion, die früher erwähnten Frhrn. v.
Falkenſtein, württemberg. Oberſt und Chef des Stabes III.
Corps, Major von Goßler, Adjutant des Chefs des General
ſtabes und Major Frhr. Geyr von Schweppenburg vom
Garde Huſaren Regiment.

Der dentſch-conſervative Reichstagsabgeordnete
Prof. Dr. Arnold iſt plötzlich in Marburg am 3. Juli geſtorben
derſelbe hat den Kreis MarburgFrankenberg ſeit dem Jahre 1881

vertreten.
Graf Latour, Legationsrath bei der hieſigen öſterreichi

ſchen Botſchaft, hat ſich auf Urlaub begeben und wird durch die
Sekretäre Baron v. Scholl und von Ambro vertreten. Die
Nachricht, daß Baron Scholl zum Herbſt zur Botſchaft nach
Rom verſetzt wird iſt ganz aus der Luft gegriffen. Anfangs
Auguſt begiebt ſich der Graf Szechenyi, öſtereeichiſcher Bot-
ſchafter in Berlin, auf ſeine Güter im Oedenburger Komitat
und wird durch den Botſchaftsrath, Ritter von Tavera, vertreten
werden.

Die Mittheilung, daß die Feſtung Küſtrin zu einem
Waffenplatz erſten Ranges umgewandelt werden und mit 6 Forts
auf 6 Kilometer von den alten Feſtungsmauern umgeben werden
ſoll, iſt nach verbürgten uns aus Küſtrin zugehenden
Nachrichten unrichtig. Küſtrin wird zwar reſtaurirt und erhält
ein Paar Forts zum Schutze, doch keine ſechs. Der Charakter,
den die Feſtung erhält, iſt der eines ſtarken Brückenkopfes. Von
einer Feſtung erſten Ranges kann daher ebenſowenig die Rede
ſein, wie von einem Platze für 40--50,000 Mann.

Eine unbekannt gebliebene Frauensperſon hat am
30. v. Mts. Morgens gegen 7 Uhr einen 7 Jahre alten Knaben,
welcher ein Portemonnaie in der Hand trug, in dem ſich zwei
Mark befanden, in der Auguſtſtraße an ſich gelockt und ihm das
Portemonnaie mit Jnhalt abgenommen, um zu ſehen, was in
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demſelben enthalten ſei. Die Unbekannte hat hierauf dem Knaben
das Portemonnaie in die Jackentaſche geſteckt und denſelben nach
der Linienſtraße geführt, woſelbſt ſie ihn in ein Haus zwei Treppen
hoch abſandte, um ſich dort eine Mark zu holen, während ſie unten
warten wollte. Der Knabe fand die bezeichnete Wohnung nicht,
ebenſo wenig die Unbekannte im Haueflur, und ſah, als er nun
ſein Portemonnaie öffnete, daß die zwei Mark bereits verſchwun
den waren. Eine Perſonalbeſchreibung der Diebin konnte der
Knabe nicht geben.

Ueber die Ausſichten der Obſternte im Regierungs
bezirk Caſſel wird ſehr Günſtiges gemeldet, und zwar bei allen
Obſtarten. Die Blüthe verlief in ſeltener Pracht. Der Froſt
hatte nur ausnahmsweiſe den Anſatz beeinträchtigt, die Periode
der Fruchtentwickelung wurde durch keine Ungunſt der Witterung
geſtört. Nur haben Raupen und anderes Ungeziefer bei dem
trockenen Maiwetter mancherlei Schaden angerichtet.

Der Kaiſer von Oeſterreich empfing am 2. d. M. in
Graz verſchiedene Deputationen und beſichtigte die anläßlich

der Feier der 600jährigen Regierung des Hauſes
Habsburg veranſtaltete kulturhiſtoriſche Ausſtellung, überall
von der Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt.

Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich, wie aus Glasgow
vom 3. d. M. gemeldet wird, bei dem Stapellauf des Dampfers

„Daphne“ ereignet, indem das Schiff umſchlug und in Folge
deſſen gegen 100 Perſonen im Waſſer umkamen.

Zur Affaire Kraszewski. Vom Unterſuchungsrichter
in Wilhelmshaven wird ein früher dort ſtationirter Oberboots
mannsmaat Albert Hermann Glöge aus Dawermühle bei Deutſch
Krone, der in die KraszewskiAffaire verwickelt ſein ſoll, wegen
Landesverrathes ſteckbrieflich verfolgt.

Ein Tag in Lichterfelde.
Wie in vergangenen Jahren, ſo feierte auch vorgeſtern wiederum

die 8. Kompagnie der hieſigen KadettenAnſtalt ihr Somwerfeſt,
dem die Anweſenheit des Prinzen Friedrich Leopold mit
ſeinem Adjutanten Herrn v. Bülow erſchienen war eine beſondere
Weihe verlieh. Jn leichtem luftigem Anzuge, die Bruſt mit einem
Kornblumenſträuschen geſchmückt, traten um 2', Uhr die Kadetten
an, um unter dem Kommando des PortepeeUnteroffiziers von
Wedell die Kompagnieſchule durchzumachen. Die ſtramme mili-
täriſche Haltung ſowie die trotz des tiefen Sandes außerordentlich
präziſen Bewegungen gaben Zeugniß von der tüchtigen Ausbildung
der jungen Leüte. Hieran reihte ſich ein wohlverdientes Bad im
Teltowſee. Unter den Klängen des Torgauer Marſches ſtürzte ſich
in weiten Sprüngen die muntere Schaar in die Fluth zu einem
regen Wettſchwimmen. Da wird plötzlich Aller Aufmerkſamkeit
durch ein draußen auf dem freien See erſcheinendes Boot erregt.Eine édenſgaft junger Damen und Herren, der Tracht nach

augenſcheinlich Kinder Albions, ſcheinen ſich über die Schwimmen-
den luſtig zu machen, ein Wort giebt das andere, die Aufregung
ſteigt, da, o Entſetzen, ſchlägt der Kahn um! Einen Augenblick
hätte man wirklich Beſorgniß hegen können um die theuren Leben,
aber ſchnell entſchloſſen ſtürzen ſich, obſchon im vollen Tuchanzuge,
die Kadetten v. Roon und Arnold II. über die Barriere in den
See zur Rettung der jetzt ſehr kleinlauten Herren Engländer.
Nur ein Paar grüne Handſchuhe und ein rieſiger Cylinder, t
wohl das Heim einer Krebsfamilie, fielen dem empörten Waſſer-
gott zum Opfer. Nach dem Schwimmen ſtärkten ſich die jungen
Krieger an einer Tonne Bier, während ſich auf der weiten Tel-
tower Haide ein kleines Steeplechaſe entwickelte. Portepee Unter
offizier v. Geißler, dem mit dem Fuchsſchwanz ein kleiner Vor
ſprung gelaſſen war, jagte in mächtigen Sätzen ſeinen Verfolgern,
den Portepee Unteroffizier Graf Walderſee, Kobbe, Delius, von
Mauntz und Effing J voraus. Aber wenn auch v. Geißler die
Flanken ſeines Schimmels tüchtig ſpornte, er entging ſeinem Schick
ſale nicht. Portepee Unteroffizier Kobbe, welcher die Uniform der
Brandenburger Küraſſiere trug, errang den Siegespreis. Die Leiſtungen der Pugen Herren deren Reitunterricht erſt im April be-

gann, fanden ungetheilteſten Beifall.
Unterdeſſen hatte die Kompagnie wieder zu den Gewehren ge-

riffen, um ein lebhaftes Tirailleurgefecht gegen einen markirtenFeld zu eröffnen, welcher ſich auf den Höhen ſüdlich der Anſtalt

verſchanzt hatte. Ein heſtiges Feuer bereitete den Angriff vor.
Dann wurde unter lautſchallendem Hurrah die Poſition mit dem
Bayonette genommen. Ein exakter Parademarſch ſchloß die Uebung.

Abends belohnte ein heiteres Gartenfeſt, zu welchem auch ein
auserwählter Circle von Damen erſchienen war, die jungen Kavaliere
für die ausgeſtandenen Strapazen. Auf grüner Parkwieſe ſtand eine
Anzahl wohlgedeckter Tiſche, zur Freude der Kadetten reichlich mit
Erdbeerbowlen beſetzt. Unter begeiſtertem Beifall der Kadetten brachte
der Kompagniechef ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Graf
Walderſee ein ſolches auf das Wohl des anweſenden Prinzen aus.
Zahlreiche Telegramme liefen während der Tafel von nah und fern
ein und bekundeten, daß auch die früheren Kompagniekameraden
dieſes Tages gedachten. Ein luſtiger Tanz auf grünem Raſen gab
den Kadetten Gelegenheit, auch hier ihre Gewandtheit zu zeigen.
Zwei mächtige Feuer erleuchteten die Scenerie. Um ein halb elf Uhr
fand das Feſt, welches wir als ein durchaus gelungenes bezeichnen
müſſen, ſeinen Abſchluß.

Die internationale land wirthſchaftliche Thier
Ausſtellnng in Hamburg

iſt am 3. Juli Vormittags 11 Uhr eröffnet worden. Der
Vorſitzende der Ausſtellungs Direktion, Albertus von Ohlen-
dorf, hielt eine Anſprache, in welcher er auf die hohe Beteut-
ung der Landwirthſchaft hinwies, allen mitwirkenden und
den die Ausſtellung fördernden Staats“- Regierungen dankte
und ſodann den Ehrenpräſidenten Bürgermeiſter Dr. Kirchen
pauer, erſuchte, die Ausſtellung zu eröffnen. Dieſer gedachte
zunächſt dankend der Verdienſte, des Muthes und Eifers
der Ausſtellungskommiſſion, erwähnte ebenfalls unter Ausdrücken

des tieſſten Dankes der Beihilfe der hohen Souveräne, ſowie
der Regierungen Deutſchlands und des Auslandes, durch welche
es möglich war, das Werk zu einem internationalen zu machen.
Für Hamburg allein wäre das Werk ohne Zweck und Bedeutung,
ohne Wirkung und Nutzen. „Unſer Länderbeſitz iſt gering, die
Zahl unſerer Heerden iſt klein, die fetten Weiden, die ſie nähren,
ſind den Fluthen des Meeres abgewonnen. Das fluthende Meer
iſt noch jetzt der Grund und Boden unſerer Kraft. Wenn wir,
nicht ohne Befriedigung, auf unſere tauſendjährige Geſchichte zu
rückblicken, ſo weiſt ſie uns nicht auf den Boden den unſere
Väter bauten, ſondern auf das ſchrankenloſe Meer, welches un
ſerere Vorfahren durchpflügten, um den entfernteſten Ländern
den Handel und mit dem Handel die Keime der heimathlichen
Kultur zuzuführen. Jn dieſem Seehandel liegt das bindende
Glied, welches unſere Arbeit mit der des Vaterlandes verbindet.
Der Seehandel mit ſeinem auch dem Jnlande zu Gute kommen
den Früchten, Wirkungen und Folgen gab unſern Mitbürgern
den Muth das Bewußtſein und die Hoffnung, daß das Werk
dem theuren deutſchen Vaterlande von bleibendem Nutzen ſein
werde“. Sodann erklärte der Redner mit einem von den An
weſenden mit Enthuſiasmus aufgenommenen Hoch auf Se. Ma-
jeſtät den Kaiſer die Ausſtellung für eröffnet. Hierauf erfolgte
ein Rundgang der Ehrengäſte durch die Ausſtellung unter Führ-
ung der einzelnen Abtheilungschefs. Von Ehrengäſten waren
anweſend: der Ehrenpräſident der Jury, Herzog von Koburg-
Gotha, der preußiſche Geſandte Frhr. v. Wentzel, der Minſſter
reſident Dr. Krüger, die Mitglieder des Senats, das Offizierkorps
u. A. Die Ausſtellung war ziemlich ſtark beſucht.

TiszaEszlarer Prozeß.
Nyiregyhaza, 3. Juli. Die heutige Verhandlung begann

mit der Vernehmung des angeklagten jüdiſchen Flößers, Herſchko,
welcher mit Smilovics an dem Leichenſchmuggel theilgenommen
haben ſoll. Herſchko zieht alle vor dem Unterſuchungsrichter ge-
machten Geſtändpiſſe zurück und erklärt, er wiſſe nur, daß ſeine
Mitflöſſer bei Dada eine Leiche in der Theiß ſahen. Die Geſchichte
von dem Leichenſchmuggel habe er geſtanden, weil er durch fort
geſetzte Mißhandlungen des Sicherheitskommiſfars dazu gezwungen
worden ſei. Er habe alle Ausſagen aus Furcht gemacht, der Un
terſuchungsrichter habe ihm geſagt, er werde ihn nur freilaſſen,
wenn er geſtehe.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung konſtatirte der Ver
theidiger Friedmann, daß die erſte Ausſage Herſchkos, in der er
ſich unſchuldig bekannte, durch Vermittelung eines griechiſchen
Geiſtlichen in das Protokoll aufgenommen wurde, während bei
den übrigen Vernehmungen ein Gefängnißwächter den Dolmetſcher
machte. Der Angeklagte mußte ungariſche Protokole unterſchreiben,
von denen er kein Wort verſtand. Der Flößer Jgnatz Matei er
zählte die bekannte Leichenſchmuggelgeſchichte, die er bereits vor
dem Gericht ſeiner Heimath zurückgezogen hatte und ſagt Herſchko,
der ihn einen Lügner neunt, ins Geſicht, daß er ihm geholfen habe,
die Leiche anzukleiden. Der Vertheidiger Eötvös erklärt, daß der
Zeuge von der Zeugenpräparirungsliga, die da ihr Spiel treibe,
bearbeitet worden ſei. Die Leute horchten an den Thüren und das

Publikum mache mit den Belgſtungszeugen gemeine Sache.
(Großer Tumult im Publikum.) Eötvös bemerkt, daß Matei Wort
W Wort daſſelbe ſage, was der Unterſuchungsrichter in ſeinem

damen niedergeſchrieben habe, ſo daß es offenbar ſei, daß die
Worte einſtudirt wurden. Denn Matei hätte vor dem Gericht in
ſeiner Heimath geſtanden, daß man ihn durch allerlei Mißhand-
lungen zum Geſtändniß gezwungen habe. Wenn er jetzt den
Leichenſchmuggel wiedererzähle, ſo müſſe er bearbeitet ſein, zum
Schluſſe der Sitzung wurden drei Aerzte zur Unterſuchung der
Augen Moritz Scharfs entſendet, um zu konſtatiren, ob derſelbe
Vorgänge in der Tempelvorhalle durch das Schlüſſelloch wirklich
geſehen haben könne.

Zur Choleragefahr

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Alexandrien ſind in Damiette 130, in Manſurah 12 und in
Samanud 4 Perſonen an der Cholera geſtorben. Die Sanitäts
kommiſſion hat angeordnet, die Einwohner von Damiette, ſoweit
thunlich, in Zelten unterzubringen. Das infizirte Quartier ſoll
desinfizirt werden. Die Truppen des Sanitätekordons haben
Befehl erhalten, auf etwaige Flüchtlinge zu ſchießen.

Jn der belgiſchen Repräſentantenkammer antwortete
der Miniſter auf eine Interpellation Dedecker's über die
gegen die Cholera ergriffenen Maßregeln, daß die aus dem
Orient kommenden Schiffe ſich einer Quarantäne unterziehen
müßten. Der Bürgermeiſter von Antwerpen theilte mit, daß
die ſtädtiſche Verwaltung Maßregeln gegen die Einſchleppung
der Cholera ergriffen habe. Bis jetzt wäre ein einziger Cholera

ähnlicher Fall in Antwerpen vorgekommen, aber bei der großen
Hitze wäre alle Jahre eine gewiſſe Anzahl von Fällen zu ver-
zeichnen geweſen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär
Fitzmaurice auf eine Anfrage, die Regierung habe gegenwärtig
nicht die Abſicht, eine internationale Konvention oder einen
Kongreß wegen der Quarautäne herbeizuführen, ſie habe auch
keine derartigen Vorſchläge erhalten.

Da die Provenienzen aus Egypten und dem Rothen Meere
in Malta einer 21Itägigen Quarantäne unterzogen werden, ſo hat
die Sanitätskommiſſion in Konſtantinopel die Quarantäne für
die aus Malta kommenden Schiffe aufgegeben.

Die griechiſche Regierung hat unter Aufrechthaltung der
am 29. Juni verordneten fünftägigen Quarantäne für die
egyptiſchen Provenienzen ſpeziell eine elftägige Quarantäne
befohlen für die Provenienzen von Port Said und alle Schiffe,
welche den Suez Kanal paſſiren, ohne dort anzulaufen. Letztere
Schiffe werden nur in Corfu, Delos oder Salamis zugelaſſen.

crokales.
Haulle, den 4. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Wie wir erfahren, findet das diesjährige Sommer-

feſt des ſtudentiſchen Geſangvereins „Frideri-
ciang“ am 16. und 17. d. M. ſtatt. Leider iſt es dem Vereine
in dieſem Sommer nicht möglich geweſen, ein paſſendes Lokal

zur Abhaltung eines Gartenfeſtes zu bekommen. Bei der Be
liebtheit, welcher ſich derſelbe in unſerer Stadt erfreut, wird
wohl ſeine Hoffnung, daß auch ohne daſſelbe das Feſt ebenſo zahl

reich wie in früheren Jahren beſucht werden wird, keine trü-
geriſche ſein. Wir wünſchen der „Fridericiana“ für das Concert
wie für den Ball einen vollkommenen Erfolg! Das Programm
des Concertes ſoll ein treffliches ſein.

Nächſten Donnerſtag Abends 6! Uhr werden die
Schüler der Francke'ſchen Stiftungen im Feldgarten des Waiſen-
hauſes ein Sommerfeſt veranſtalten. Und zwar werden ab-
wechſelnd Turnübungen, Geſang- und Muſikauf-
führungen das Programm bilden. Der Zutritt zu dem Feſte,
welches allem Anſchein nach ſehr ſchön zu werden verſpricht, iſt
Jedermann geſtattet.

Die verſchiedenen Schulen an den Francke'ſchen Stiftungen
werden nächſten Freitag Vormittag reſp. Nachmittag ihre großen
Sommerferien beginnnen. Während der Ferienzeit wird, wie
ſchon angefangen, die hintere Seite der Penſionsanſtalt abgeputzt
werden.

Die für heute, Mittwoch, angeſetzte Dampferfahrt des
Vereins für Erdkunde nach Wettin hat wegen des gegenwärtigen
niedrigen Waſſerſtandes verſchoben werden müſſen und zwar auf
Mittwoch, den 18. Juli.

Der Tiſchler S. aus Giebichenſtein mußte einen ſüßen
Schlaf, in den er verſunken, mit dem Verluſt ſeiner ſilbernen
Anker-Uhr und ſeines Cylinderhutes büßen. Von einem Ver-
gnügen heimkehrend, hatte er ſich gegen 5 Uhr Morgens auf den
Raſen am Ausgange der Händelſtraße niedergeſetzt und war ein
geſchlafen. Als er ohngefähr nach einer Stunde wieder er
wachte, fand er ſich um die angegebenen Gegenſtände erleichtert.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 3. Juli. Landweizen 185 193

glatter engl. Weizen 175 183 Rauhweizen
Roggen 136—151 4, Chevaliergerſte Landgerſte

Hafer 136--150 pr. 1000 Kg.

Verlin, den 3. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſehr
ſtill, Termine höher, gekünd. 23,000 Ctnr. Loco 145-—-210 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 187 .4 el pr. dieſen Mo

unat 4 bez., Juli Aug. 186--188,25 .4 bez. g. Sept.
bez. Sept. Oct. 190,5--1i92 .4 bez. Oct. Nov. 193,5--194 .4 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco r
131,000 tnr. Loco 137--146 .4 nach Qualität bez.
lität 145 .4 bez., inländ. guter 142--144 ab Kahn bez.
dieſen Monat u. Juli Aug. 144,25-—145, 5-- 145,25 bez. Aug.
Sept. bez. Sept. Oct. 147,5--148,5 .4 bez., Oct. Nov. 149
149,75--149,5 .4 bez. Nov. Decbr. 150-150,75 150,5 bez.
Gerſte pr. 1000 Kilogr. ſehr ſtill, große und kleine 137——180
nach Qualität bez mittel ſchleſiſche 140 bez., Futtergerſte 138
4& bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco feſt Termine ſteigend,
gekünd. 14,000 Ctnr. Loco 132—165 nach Qualität bez., Liefe
rungsqualität 136 bez., pommerſch. 142-146.4 bez. feiner do.
153-155 bez., ruſſ. geringer 135-—136 ab Bahn bez., mittel
ſchleſ. 142.4 bez. feiner ſchleſ. 147——152 bez., mittel preuß 140

bez. feiner 143—-150 .4 bez. pr. dieſen Monat bez.
Juli Aug. 135,5--137 .4 bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct.
140,752-I4I--I40,5--141,5 bez. Oct. Nov. 140 5--141,5.4 bez.
Nov /Der. 1415 .4 nomin Mais pr. 1000 Kilogr. loco ſehr
ſtill, Termine gekünd. Ctnur Loco 139--142 nach Qua
lität bez pr. dieſen Monat bez., Juni Juli bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 .4 bez., Futter
waare 150--165 .4& nach Qualität bez.
Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez., Winterraps

ſtill, Termine feſt, gekünd.
Lieferungsqua

pr.

Oelſaaten pr. 1000

bez., Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen bez.
Leinſaat .4 bez. Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine behaup
tet, gekünd. mit Faß Ctnur. Loco mit Faß bez.
Faß 66.4 bez. pr. dieſen Monat 64 .4 G., Juli Aug. bez.
Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct 60,2—60,460,3 bez. Oct.

ohne

Nov. 60,6--60,7 bez., Nov. Dec. 61 bez. Leinöl pr 100
Kilogr. loco mit Faß bez., Lieferung .4 bez.
tus pr. 100 Liter à 100 10.000 Liter
feſt, ſchließt ruhiger, gekünd. 1,670,000 Liter. Loco mit Faß

piri-Termine anfangs

bez. pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 57--57,4256, 8-57 bez.
Aug. Sept. 57,5-57, 9-57.5 bez. Sept. Oct. 55,1-55,3-55.2
4 bez. Oct. Nov. 53,7——53,5 bez. Nov. Dec. 52,6-52,8-52,5

pez.

Faß 57,8 bez.
Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,25, Nr. 0

und 1 23 00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.

Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne

brutto incluſ. Sack Termine höher, gekünd. 3500 Ctnr. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 20,50 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. 20,85 .4 bez., Oct. /Nov 21 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Juli. Weizen per 1000
Ko. netto loco hieſ. 160--187 .4 bz., fremder 195--220 .4 nominell.
Unverändert. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſ. 140-—156 .4 bz.
Unverändert. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 120-—-140 b.

Hafer Le To. netto loco 132 144 bz.
Ko. netto loco 148 nominell. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco
66 bz. pr. Juli Auguſt 66 .4 Bf. Flau.
10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 57,70 .4 Gd.

Breslan, d. 3. Juli.
Juli Aug. 55,70 bez. Aug. Sept. 55,70 bez.

Steigend.

144,00 bez. Sept. /Octbr. 148 00 bez.
Rüvöl pr. Juti, Aug. 64,00 bez.,
Nov bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 3. Juli. Weizen feſt,

Mais pr. 1000

Spiritus pr.
Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Sept. /Octbr. 53,60
bez. Weizen pr. Juli 186 00 bez. Roggen pr. Juli Aug.

Oct. Novbr. 150,00 ber.
Septbr. Oct. 61,00 bez., Oct.

loco 180,00 193,00bez. pr. Juli Aug. 191,00 bez., Sept. Oct. 193,50 bez., Oct. Nov.
194,50 bez.
Aug. 141,50 bez., Sept. Oct. 144,50 vez., Oct. Nov. 146,00 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 286,00 bez. Rüböl unverändert, 100
Kilogr. pr Juli 64,00 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
feſt, loco 56 70 bez. pr. Juli Auguſt 56,60 bez.,
57 30 bez Sept. Oct. 54,50 bez.

Hamburg d. 3. Juli.

Roggen feſt, loco 138,00--140,00 pr. Juli

Aug. Septbr.

Weizen loco unverändert, auf Ter
mine ruhig, pr. Juli, Aug. 186,00 Br. 185,00 G., pr. Sept. Oct.
192.00 Br. 19100 G. Roggen loco unverändert, auf Termine
ruhig, pr. Juli Aug. 143.00 Br., 142,00 G., pr. Sep. Oct. 146 00
Br. 145,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt,
loco 67,00, pr. Oct. 62 00. Spiritus ruhig, pr. Juli 45 Br.,
Aug. Sept. 46 Br. Sept. Octbr. 46 Br. Oct Nov. 44 Br.
Wetter: Heiß.

Liverpool, d. 3. Juli. Baumwolle (Anfangebericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 29,600
Ballen, davon 16,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 6000 Vollen, tapon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner billiger, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Auguſt
Lieferung 57 Auguſt October Lieferung 52 November Decem
ver- Lieferung 558 Februar-März Lieferung 518 d.

Petroleum. Berlin d. 3. Juli. Petroleum 100 kg luco
bz., pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,50 Bf., 7,45 Gd. pr. Juli 7,50 Gd.,
pr. Auguſt December 7.85 Gd. Vremen (Schlußverich) ruhig.
Standard white loco 7,45 Bf., pr. Auguſt 7,60 Bf., pr. September
7,75 Bf., pr. October 7,85 Bf., pr. November 7,95 Bf., pr, De
cember 8,05 f. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes,
Type weiß loco 18 bz u. Bf., pr. Auguſt 18*, Bf., pr. September
19 Bf. pr. September December 19 Bf. Ruhig.
York d. 2. Juli: NewPetroleum Standard white in New- York
7*4 Ed. vo. in Philadelphia 7, Gd., rohese Petroleum in New
Bork 7, do. Pipe line Certificates 1 D. 15 C.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 3. Juli Abends am neuen Unterhaupt 1,66
4. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,66 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 3. Juli 0 98 Meter
L. aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpeg

am 3. Juli 0,94 Meter über 0.
Lwafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juli.
Pegel 2,17 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 3 Juli. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe er

öffnete in wenig feſter Haltung und entſprach damit den gleichfalls
ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſen-
plätzen vorlagen. Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt und
Eeſchäft und Umſätze bewegten ſich ganz allgemein in ſehr engen
Grenzen. Jm Verlaufe des Verkehrs erfuhren die Courſe bei dem
andauernden Mangel an Kaufluſt vielfach kleine Reduktionen.
Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten bei ſtil-
lem Geſchäft zumeiſt ihren Werthſtand behaupten.
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt wenig
veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 3/, à 3
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Creditactien zu weichender Notiz mäßig lebhaft um;
Franzoſen und Lombarden lagen ſchwach und ſtill; andere öſterrei
chiſche Bahnen wenig verändert und ruhig Von den fremden
Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten als behauptet, Ruſſiſche Anlei-
hen und Ruſſiſche Noten als abgeſchwächt zu bezeichnen. Deut
ſche und preußiſche Staatsfonds blieben feſt, landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe und inländiſche Eiſenbahnprioriäten be
hauptet und ruhig. Bankactien waren meiſt wenig verändert
und ruhig; Disconto-CommanditAntheile ziemlich behauptet, Deut
ſche Bank feſter. Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill.
Montanwerthe ſchwach. Jnländiſche Eiſenbahnactien ſchwächer
und ruhig, beſonders Marienburg Mlawka und Oſtpreußiſche Süd
bahn weichend, Mainz-Ludwigsbahn ziemlich feſt. Deutſche Edi-
ſon Geſellſchaft 116,50 bz. u. Gd., Frankfurter Güter Eiſenvahn

bz. u. Gd., Actiengeſellſchaft für Anilinfabrikation 161 bz.
u. Gd.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Lombarden 266,50, Franzo
ſen 558,50, Oeſterr. Creditactien 506 00, Dortmunder Union St.
r 96,25. Laurgahütte 132,50 Darmſtädter Bank 155,00

eutſche Bank 150 00, Disconto 195,50 Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,62, Mainzer 1050,
Marienburg 102,60, Rechte Oderuferbahn 192,00, Oberſchleſtſche
270,25, Oppr. Südbahn 117,62, Galizier 126,75, Elbethal 380.0
Oeſterr. Nordweſtbahn 346,50, Buſchtehrader Bahn Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67 00, Oeſterr. Silberrente 67,75 Jta
liener 91,37, Rufſen alte 87,12, Rufſen neue 93 87, Ruſſen 1880er
72,62, Oeſterr. Goldrente 8487. 4 Ung. Goldrente 75,62 Ruſſi
ſae Noten 199,75, Rufſ. Orient II. 57 12, do. III. 57,00, Mecklen-
burger 214,25, Gotthard 119,50, 1860er Looſe 121,50.

am

bei Straußfurt

Am

Die Kafſa-

eJ



Mittwoch den 11. Juli 1883

in Halle a/S.
Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 80000 Mark erforderlich.

ne

Vormittags 11 Uhr im Hötel zur Stadt Hamburg
auf 18 Jahre vom 24. Juni 1884 ab meiſtbietend verpachtet; zur

Reflectanten wollen ſich wenden an den Rentmeiſter Plümecke zu
Burg-Oerner. Sowohl hier, wie bei dem Juſtizrath Sohlieckmamn
in Halle a/S. ſind die Pachtbedingungen einzuſeben und zu erhalten.

Bekanntmachung.

ca. 1400 Morgen wird am

Donnerstag

zu Vordhausemn

rode. Sowohl hierHalle a/S. ſind die Pachtbedingungen e

auf 12 Jahre vom 15. April 1884 ab meiſtbietend verpachtet.
Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 90, 000 M. erforderlich.Reflectanten wollen ſich wenden an den Förſter Nicnacel zu Hain

wie bei dem J J Schlieckimann in
uzuſehen und zu erhalten.

Das von Bültzingslöwen'ſche Rittergut Hainrodse bei
Breitenworbis Bahuſtation Gerurode mit einem Areale von

den 26. Juli 1883
Vormitt. 11 Uhr im Hötel „Römischer Kaiser“

ein großer Transport

preiswerth bei uns zum Verkauf.
Bayrischer Zugochsen

Freitag den 6. d. Mts. ſteht

Geb. ricdmunn.
ßer Rambouillet- und

Viehhof zu Halle a/S.

e

Freitag den 6. u. Sonnabend den 7. d. M.
Transport e „EnglischevrWeide-Hammel zum Verkauf im Loest'ſchen Central

L. MBieler.

ſteht ein

Oberſch 11 n 70. 108r e vom 3. Juli. eheLerle bers vom do. Lit. B. gar.) u
O Rordw. (M p. t. v „506

Deu nds O W eä 562tſche Fonds. Se Sir a c leättett
eheo reuzb e9 nut Reichs Anleihe 4 1 „20 J 9 183 192,00c Bote e ver e 5 834 195 oJ. conſol. 4 02,00b; B Rei z a. 6do 1868 016 Rheſniſe ieg. uaats, x nuß. Staats B. (60/0 gar.) 7, a 7, 3Ka h. Br. et p. Z. fr. 298,40bz Ruf Südweſtb. h ter 3 eBerliner 7 109,20 Saal bahn a 0 83; 59

ten Saweiger Kentrals. ä6 1 I08 306R 4 1193- S Rordoſtbahn 0 359,20 bar. un Reumartiſche 5 i52 Stargett Foſen 4 4 103, 508,Zandſch. Se „Pfandbr. 4 102,905 Thinla Lit. A. 913812213, 906
Srrrahe 1101 üngar (ga e er 5 5 69,506b31191,90 Warſchau Wienh e nent 101,106 Weimar Gera h 41/341/24 33i un Werra Bahn s tör 506rSe da 1 13133. 3 wo PSee u. h es Siſenb.StammPrivoritätsActien.
evr. und Reumärkiſche Bei den mit verſehenen exiſtirt keineBammerſche 161382 Verbindlichkeit zu event. Nachzahlung der

t PrioritätsZinſen.wWeſtfäl. 4 101,30 Berlin Dresden 75nid Leſtfet. i. Soran Guben 33 5 11i-206
E c 4 1101,25 ohlfurt-Faltenb oBeadiſcht Prämien- Anleihe 4 131,008 Marienburg Riawa 55 117,758

I Fl ooſe Mk. p t. fr. T Münſter Enſ ede X 0 27 „50 Grämien- Anleihe 4 132.,50 rfurt 5 4 96. 756Stearſq 20 i. 726 Oſtpreuß. Sudbahn s 5 II. 756ihn und. Prämienſcheine 81/3 126,106 Zehn See 3 33 (99,4003
Sehener Prämien, nie h e ifer-, bö, Iab. 50 Thlr. V. R p. St. 189,4061 1625/6 [21, 25026Krua Pr. Anl. Mk. p. St. 3 184,006 Seine 9 58, 00636
Meining. Thlr. L. vit p. St. fr. 28,256
Didenvurg. Soofe Mt. p. St. 2 147,1062

eins a ine c Deutſchew l r rt er aändi Aachen Maſtricht es 5 vAusländiſche Fonds. Sie krti. u. II, S. t 103,506Sei den mit verſehenen Papieren bedeutet der i. Ser. tet
Cours Mk. p. Stück.) V. Ser. 4 21183 „00Bdo. VI. Eer. 41/2 104,00bAu 67, 806 do. v *7. eond. en

t e 2 do. 7z n 67,906 1X. S. (v. 86 tündi.) 103.6001s drente 4 84, 9951 o. Heſſiſche Rordba 4/2102,90636z Credit Looſe fr. 316,50* Serün- nhalt I. u. II. 413103, 1
da. Looſe 60 5 592 do. Lit. B. t 103,10 Gdo. Zooſe v. 64 i i. v dod,r ges erlin-Dredden (gar.r ne an m 5 Verlin-Görlitz cond. 41 3 102,90 d
Fr. de e z 5 87, 10 b v. L e e 4 103,00z do. von 1 Iit. u 162 508v. do. von ?2 87- 302406 Bttüin dent J. u. G. 4
e. do. von 77 s 87 Em. conv. 4 103,00 8do. von 75 (4 72,2 b via Bd. Miethe 4 101,00636
e. do. von 77 5 33,7555 J. 4 103,50nie r B. 4 72,8036 Lit. K. T 103,25028Orient Anleihe 5 57-1061 do. I 41, 103,25z. r Orient 5 57,304406 Serlin Stettin II. u. III. G. 4 101.9005

e. i. Srient 5 57257,10 b Sresl.Freib. Lit. D. E. n. F. 4 102,8003
T rämien 64 e 5 138.90b58 do. Lit, 4 102,89de un 66 5 1132, 202 do. Lit. U. 102,8051do. od. -Cred. ßer 5 85, 79bzB do Lit, I. i I02,80v3

h e. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr. 5 17,7 do. iit. K. i 102, 8965do. Pol. e S 84,25b18 3 ver 103,0656d. AnleiheSrairie erne 5* 100, s ind II. c de 1853Italieniſche Reute 91,60270b3 II. m. Lit. A.rig e 8 109,2025 Em. W R 4 100,90b
do. 38 de nut Z. Lit. B. t 183;85de. o. 4 594r r. (42,50b alleSorauGuben (gar. i 103,00i 4 ine C. lin 103,00B S haben zt, denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Em. e 229 T. Td. r. Cm. 5 (98,90b3 G Magdeburg Halberſtadt t 102,9061 Maklerb van 14 AachenHöngener 9 86,00B
do. Golbrente 86 1102,75 do. Leipzig Lit. A. 105,50b46 Meininger Frezitegt. 7 Anhalt. Kohlenwerk 6 9 118,60b36o. do. 4 75, 90 B do. do. Iit. B. 4 101, 100 Rationalb. 500/0 E.) Arenberger 151,906de Vapierrente 5 44,506b do, Wittenberge 85, 106) Rorddeutſche B t Bismarckhütte 10 126,00636n Und unk. b, 1886 5 103,75016 e n w St Not oos rer eö. 8. (6ö Je Bochum, Gußſtahl. 164. 800

o, I. Ser. i r Ben r 5/g 55/ oruſſta jI154,00dDividende iſi l. I. u. I. Ser. t o auſ, Baniverein'! Zeeneſgweiger. Kohien 3 S. 598nachenMaſtricht i 3 231 zeit Rordhaayen Erfurt S er Bankverein 6 1110,1 Cölner Bergwerk. 5 I24. 90016
Alten- l urd i o. t Bank (52/3 69, 259 Conſolidirte Marie 32 96.,Amſterdam Rotterdam u 7,1256 iöt oberſcht. t Gr. San ſolidirte Aedeadkit: s 121,0053;AxſſigTeplig 20, 8 do. R n ſo ſar.) u 102,906 Donnersmarckhütte 2za er n. u. Gög ver 113 e HypothekenbankActien. e e eSihm. Weſtbahn i I e do. e von 79 102, Braunſchw. Hannover 5 99,908 e luniens. iſca. 7 z eBreslau Schweidn. “dre 4 2340 8: 805 do. von 80 4 104,25 Gothaer n m 72,506 o. per ult. 1 àBuſchtiehrader B. 2 234 Je 606 Oſtpreuß. Sidratn 102,906 do. unge (400/ 87 T 30008 Selſenkirchener 7 7 12 u

2 e u de iſer e m er 208 m an S 137 u tn 86,70n 9 eutr. Ja ab dar. 7 W ans i r los es e r er 213 u h x etewert 70,10b369 tonv. e 7e e e ne6 v. er. 4 „5 J 4 9 4dba 7 J t h 11 f örd ütt n un u 53,00bi t I120, 80b z e nlt 368 HypothekenCertificate. See 103, 00bz G
n. Sorau Gaben m a r WeimarGera 4gI01, 256 Köoln-Müſener BIaſchau Oderbtrg 4 Werrabahn in 102 „758 s Königs u. Laurahüite 6 I133, 9008h gar.) 4 /37 Auhalt. Landesbank 105,00bzB do. do. per uit. 133. 106)e r 7 112274 J s dic Branniſchw. Harpoder r m nun Su an e m ISainzBudwigshdafen 38/53*/5195, 603 Deriis Hyp. Gerlin 4 102, 40636 Magdebtraer, s 11 68-906

Agrienburg iawia s W wegen e erenen. 99. i o. St. Pr. Lt. B. 5 11 188,0040per 6 105. 106 et Gothaer Vraämien I. ab. 5 117,7551 Rechernicher 13Weklens. r ör. r 8 14,00 b Vöhmiſche 91,758 do. II. Rth. 5 114'60 Sderſchleſ. Etſenv. O 3 71,40636Rirderſchl.“Märkiſche 44 100,506 Dur-Bobdenbach 11. 87,006 B do. an m. 110 A 108. 25618 vhöniz, Iit. v5, oKordhauſen Erfurt. 0 0 28,50 B do. III. Em. n Sie 1ös, 506 gruvp'ſche neue rzb. a in 111,006 lit. 9 147,096

Bekanntmachun
Das der verwittwete Frau Staats Miniſterin Freifrau von Bülow

geborne Freiin von Humboldt zu Berlin gehörige Rittergut Burg-Oerner
und Siersleben bei Hettſtedt, mit einem Areal von ca. 1400 Morgen,
wird am

e 2

D 3 I. Em. h „00 C Meini gesr 2253 5 (92,006 Rordd. Cred. H. Br. erCarl dwsb. 4 84,406 Oeſterr. BodenCred. etd nZaſchan Oderders ar 5 683,25 dir rzb. à 1170. 5
Lemb.Czernow. II. gar. 5 84,70 do. V. u. V r 5de III. t 5 82.106 do. d 2o. IV. 5 81,701 do. rückzb. à 3 zrer Staatsbahn 83 386,25 B do. Centrol Bed. „Credit
do. do. v. 1874 (gar. 3 381,106 nuk. Pfobr. rzb. 2 5 104,006do. Ergänz.Retz er. 8 373,906 6 do. do. rückz. à 110 4 109,25618

e a 5 (88 r rückz. à 100 4 99,908,5 88,8063 G kdb. do. 4oid z 5 104,306 v Sv. B. n rzb. x126 4 Ios, 8051
chen. gadn e e 3 95, 80b G do. rzb. à 110 5 108,7965 G(gar. 5 103,906 do. 5 à 100 4 98,508gahenb. Pard, Gold Pr. 5 86,806 Stein Rat. o. »Credit 5 101,505636
And olfsba n III. E. 72(g.) 5 87,206 7 110 (41 104, 00b2 G
Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 78,398 rzb. T. i 98, 7 561do. Goldpriorit. (gar.) 5 100, 2505 G Slk dent Boden Credit 4 100, do

do. Oſtb. I. m. 5 78,30b Gdo. do. II. Em. 5 198, 9963
Baltiſch Port (indir. gar.) 5 89,906 IJndufrrielle Geſellſchaften.

(gar) 30,7593 Zinsfuß überall 40/9, ausgenommen Leopoldshaller
Große Ruf Eiſend. (aat.) 3 66,90636 Stamm-Pr. 500.

elez-Orel (gar.) 5 93,5061 Bei den Gefellſchaften, deren Geſchäftsjahr nichgar.) 5 88,506 mit dem Kalenderjahr zuſammenfä t, verſtehen
5lowWoroneſ r.) 5 99,50b G die Dividenden fur das zuletzt abgelaufene edo. do. Ser): 5 84.408 ſchäftsjahr.

Kursk-Charkow ar.) 5 93, 75b)Furst aharton on (döl) 3 55 do Dividende Weiſe
Kursok-Kiew (gar.) 5 l102,906 Brauerei 3 73,00b3 GMosko Rjäſan ar.) e 5 103,40 G Maſch.B. A. 4 4 80,006Mosko-Swmolens (gar.) 5 95,40 b 83 Anhalt Maſch. m 6 105,40B
RjäſanKozlow (gar.) 5 l102,406 Berl. Maſch. Schwartzk. 3 143,006RybinstVologoye 5 79,9001 Berliner Unionvbrauerei 72. 90bz
do. do. i. Em. 5 70, 900 Böhm. Brauh. A.G. 99 147,7568Schuja-Jvanovo (gar.) 5 94,90b5 Braunſchweiger Jutefabrit 12nen ar. 5 96,706 637wiger apierfabrief. 16Warſchau Wien II 5 157 v eich Abvdalt junge v S 187,508
do. Em. 9,50b uo r v i i eeze ardbahn I. Ser. J 5 103,00b; a J 2 9be I. Ser. 103,006 lenburger Cattun

riedrichdhain eriedrichhöhe A 16) 250.00 6lauziger Acterſabrit 5 102,906
Bank und GCreditbankActien. Sere tzbnbed.

Zinſen à 400 ab ausgenommeun Reichsbank aleſche gen Sibäii 20 a 250,008

(41/30/0)- einriche hall Sig 138,008ette, Elbſchi öef. 8 z 5 117,606
Dividende 1881 Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 146,006

Amſterdamer Bank 7 Landré Weißbierbr. 7 7Anh. Deſſauer Sandes baut 7 Leopoldshall chem. 9 104,756b3

Baut a r env. zu do. t. 9B. f. h and. 5 8. Löwe u. Ko. 10 [178,505Berl. al Magdeb. Allg. Gas 88Serliner Makler- Verein 14 25 G Zuaidetaraes Baub 6 95, 25d2 G
BörſenHandels- Verein 18 Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 120,506

weigiſche Bank 5 Rürnber Bierbrauerei 90,506GBraunſch. Cred. Anſtalt 6 00 B e m v v 85 11137,506Breslauer Disconto-Bank 5 Berl. 9 8 195Breslauer Wechslerbank 62/3 de Bea gdedurg. 7 7 7, 10Cob. Goth. Cred. Geſeuſqh. 4 x Syrit- gabrit 5 76,256
Darmſtädter Bank 1 ächſ. h är- Hartm. 9 1I147,106do. 10 eigl: ckma ch. J 6 un 107,00 tDarmſtädter 5 Sächſ. Webſtuhlf. 8 1124, 75BDetſche n v 10 Saline Salzungen 56 1100,00z Scheriug, chem. Fabrit I123 12 155,906Zh e Eff. Br. Uboßhe. 131 Schwanitz. Gummif. 16 16 186,256S e Genofſ. Bank 8 Staßf. chem. Fabrik 13 137
Deutſche Rationalbank 40 G aſch. 20 20 270, 00BDie cenb Greiſe 11 ürin linen 31 868, 75 Bper ult. 11 T 77 et wen 184, 00 bDresdner Bank 9 n, chem. Prod. 10 122,106äſern iatiert. (Göoſo ä.) 161/ Weſt Dratindigi 10 127,0063
Geraer Bank 6 Zeitzer Maſch. Anſt. 9 155,Geraer Hand. u. Cred. B. 5
Gotha

h Bauntipziger Credit Anſtalt
Leipzig. DiscontoGeſellſch.

er Privatbank 7 Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December
ſchließenden Geſellſchaften verſtehen die Divi

8

einge

bis zum 19. Juli,

der am
ſtattfindenden

zwölften ordentlichen Generalverſammlung

Die
9 Juli er.

laden.

Vormittags 10 Uhr,

NaumburgerBraumKohlen-Actfen- Wöelscal

erren Actionäre werden hiermit gemäß Art. 27 der Statuten zu
im hieſigen Rathskeller

Tnagesordädnung:
Vorlegung des Geſchäftsberichts und Beſtimmung der Dividende,
Antrag auf Ertheilung der Decharge,
Wahl für die nach dem Turnus ausgeſchiedenen Mitglieder des Auf
ſichtsrathes H
und Herrn
Wahl der Reviſions-Commiſſion.

Die Auslieferung der Eintrittskarten erfolgt im Büreau der Geſellſchaft
Abends 6 Uhr.

15. Juli ab in Empfang genommen werden.
Zugleich wird der Jnhaber des Quittungsbogens Nr. 486 (Actie

errn K. EiſenbahnBauJnſpector Schwarzenberg
aufmann Hoyoll,

Geſchäftsberichte können daſelbſt vom

Nr. 615) zur Berichtigung der ſ. Z. ausgeſchriebenen 3. 5. Einzahlung,
ſowie der ſtatutariſchen Conventionalſtrafe und Verzugszinſen bis ſpäteſtens
den 15. Auzuſt er. bei Vermeidung des Verluſtes ſeines Anrechtes hiermit
aufgefordert.

Naumburg, den 2. Juli 1883.
Der Aufſichtsrat

Voss.
h.

Mann.
Der Vorſtand.

Arends.
ObſtverpachtunMontag den a Juli,

1 Uhr ſollen der diesjährige Zwet
ſchen? und Kernobſtanhang der
Ritterg. Tümpling u. Stoeben ums
Meiſtgebot im Gaſthof zu Tümpling
verkauft werden.

Tümpling, im Juli 1883.
M. Vogt.

Ken f Selbſtſtänd. u. jüng. Land
wirthſchafterin, Köchin, Stu
ben, Haus u. Kindermädchen
erhalt. ſof. nach hier u. außer
halb b. gutem Gehalt Stellen
durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6.

Eine herrſchaftl. Wohnung zu verm.
550 Mark nebſt Gartenbenutzung für ſ
ruhige Leute Bernburger Str. 15.

Gehauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Hofmeiſter-Geſuch.
Zum 1. October wird für die Pferde

geſpanne ein mit guten Zeugniſſen ver-
ſehener Hofmeiſter bei hohem Lohn ge
ſucht. Zu melden

Domäne Giebichenſtein.

J 7c, 30830G ahla e 192.75 b
Ssiſ. Zinthätie

e

u

r

r. 110.06Stür. girt z e 27 606 p
via do. St. Pr.
e i. vliagiiw. 13i. 908

äliſche Union eonv,

Wechſel.

Anſerdan 100 Fl. 8 I. a 168,65b1
100 Fl. 29. zu 167. 80don 1 Sr. 8 T. 21232 49

do. 1 Lſtr. 3 M. 31 20.325ver 100 Fres. 8 T. 3 81, 1063
100 res. 2 M. 3 9,6 hvitiwurt 18 33: 198,808)

Wien Oeſt. W. 100 8 T. 4 insdo. do. 100 t 2 M. 2 1169,60d

Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mark,

ver St.
Ducaten. ver St.mperials per St. DD5
apoleonsd'or e e 16,2461Sovereigns per 20.15618Fugliſet Banknoten per gft: 29,48
ranz. Banknoten per 100 Fres. 81,5001
eſterr. Banknoten per 100 Fl. 171, 0563
do. Silbertonp. (hier einlösb.) 171.0005

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 199,6661

Bankdisconto in

Am rdam
joimnbard Petersburg
Privatdisc. 35/8 Wien

Brüſſel 3
v

Umrechnungs-Courſe:

1 h öſterr. S 2 A.
1 Dollar 4 U. 25 Pf. 100 Rubel100 Fres. 80 A. 1 8ſtr. 20 M.

100 Fl. ne 1 K.

Leipziger Börse V. 3, Iull,

Zf.
Deutſche Reichsanleihe 1 1102, 25b1
Prert d St nleive 4 191, 75b3

41 103, 75bgöniet. ewig e Rente 3 81, 10b
Pfandbrf. des Sächſ. Landw.

Cred.Berbands v. 67 4 1100,006
Creditbr.. d. Sächſ. Landw.
en wen v. r 41 103, 0 G

u ansf. Gewe 4 100,10 G
do. vo vor “isro 4 102, 75b,

Halle-SorauGuben. Stamm
Div. 81. 00/0 4 35,50b3 G

do. St. Pr. do. 31/300 5 112, 25026Saalbahn St. P. do. 17 6 92, 70
Weimar Geraer Fiazwär

Dir 81. 000 5 8,25b3
Allg. Dentſha e re

81. 90 4 1165, 00b6Goth. Priv. Be do. I 4 124,00
Leipzi e do. 7 4 131,006do. Gef. do. So 4 1197,00PReichsbant do. 62/30/0 41 150, 908 G
Sächſ. Bank d do. 55/500 4 122,90 9
Cröllwitzer Papierfabrikv e ätſes 160 4 180,00 G
do. Schuidderſa reibungen 5 103,508

2brdisde erfabrin m T r e 5 146,00 Geipz. Malzfabri eud
Divid. 4 1157,006

Zuckerfabrik Sei
W s0ſo 4 193, 75b3ecerreſſg. Halle

u aus iod l 4 139,50 6
AuſfigTepliter D. t 4 102, 7001 G
Buſchthierader 86,95 6Gömörer Eiſenb. bngn 5 1900. 75636

GrazKöflacher do. v. 72 5 184, 75
Prag-Turugauer do. 5 88,806b3Ungar, RordoſtbahznOblig. 5 78, 90

Sächſ. Thür. Braunk.VerA. G. Stamm Div. 82. Ob 1 192,006
Thür. Braunt.Verw.

G. St. Rrior. Din. x 5 1595 00 P

iſſionsfrier
Sonntäg, 8. Juli, Nm. 3 Uhr in der
Kapelle des Landsbergs mit Predigt
des P. Dr. Mylius, Zſchortau,
und Nachfeier im Berggarten. Alle
Freunde der Miſſion werden dazu hier
durch freundlichſt eingeladen.

Ein stud. theol. im 6. Semeſter
ſucht vom 1. Auguſt bis Ende October
in Halle oder Umgegend eine Hans
lehrerſtelle. Off. sub K. L. 112 in
der Exped. d. Ztg. erbeten.
Rittergut Ouetz, Station Nrem

berg, ſucht zum 1. October d. J.
zwei ordentliche Arbeiter Familien.

Farben
in allen Nüancen, Stoffe mit ge
ringer Mühe waſchecht und wie
neu ſelbſt zu färben, empfiehlt

Waltsgott.Wir F ſcſct mit einem größeren

Buttergeſchäft,welches nllerg abnimmt, in Ver

bindung zu treten.

A. P. Fleischmanmnn
in Bertelsdorf bei Coburg.

Geſucht
gebrauchter Geldſchrauk. Offerten
sub A. G. 25 durch d. Exped. d. Ztg.

Ein r großer Hund zuzelau-
fen. Gegen Erſtattung der Unkoſten
abzuholen beim

Waagemſtr. Görſch in Trotha.

Wilhelm e Liebſch in Halle.
Ex Fern Er. M ärterſtraße 1I1,

net von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
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Das erſte algemng dentſche Kriegerfeſt
n Hamburg

Hamburg, 2. Juli.
Mein letzter Bericht ſchloß mit der Ankunft des Feſtzuges vor

dem Feſtplatze auf der Moorweide. Dieſer Feſtplatz nimmt ein
Bodenareal von außerordentlich großer Ausdehnung ein und hat
als einen impoſanten weitſchauenden Mittelpunkt den Glaspalaſt
von geradezu koloſſalen Dimenſionen, welcher im vergangenen
Jahre zur Feſthalle für das große Sängerfeſt als ein Theil des
Pariſer Weltausſtellungspalaſtes per Dampfer von Paris VYia
Havre bezogen wurde.

Nach einer zweiſtündigen Wanderung war der eſtzus mit der
Kriegerſchaar auf den Feſtplatz eingezogen während alle Kapellen
an en Portale Aufſtellung genommen und ſo lange concertirt
hatten, bis ſich der vollzogen hatte. Die Menſchen
maſſen welche auf dem Feſtplatze zu Seiten des Portals und
außerhalb deſſelben auf dem freigebliebenen Theil der Moorweide
Aufſtellung genommen hatten, waren ungeheuerliche. Hier erhoben
ſich die großen Tribünen mit ihrem Damenflor als eine beſondere
Zierde. Der Senat und die Spitzen des ſtädtiſchen und auswär-
tigen Militärs in e Uniform hatten Plätze auf einer Tribüne,
die ſich über dem Perſonal auf ſeiner Jnnenſeite erhob,
men Es herrſchte ein lauter, anhaltender Jubel, als der hier wie
überall langerwartete Feſtzug ſeinen Vorbeimarſch und Einzug
hielt. v hatte ſich der Abend herabgeſenkt und es er
ſtrahlte die Feſthalle in glänzendem Glühlichte, als der Senator
Steinmann mit kräftiger Stimme von der Tribüne herab die
Krieger mit einer patriotiſchen Anſprache begrüßte, welche mit den
Worten ſchloß:

„Das Bewußtſein von der neugegründeten Macht und Herr
lichkeit unſeres geliebten Vaterlandes lenkt in tiefer Friedenszeit
unſere dankbaren Herzen auf jenen glorreichen Helden, um den ſich
das deutſche Volk in den Tagen der drängenden Gefahr geſchaart;
zu dem das deutſche Volk mit unverkennbarer Liebe emporblickt:
Das alte Soldatenherz ſchlägt ſtürmiſch bei dem Gedanken daß
das Heiligſte des deutſchen Volkes, ſeine Volkesehre, was auch die
Zukunft bringen möge, mit demſelben (chwerte, mit derſelben
Liebe wie einſt beſchützt bleiben wird. Kameraden! blicket auf zu
unſerem Siegeskaiſer, blicket in ſeine Heldenzüge, Kameraden,
ſtimmet ein, Kaiſer Wilhelm, er lebe dreimal hoch!

Und in das donnernde Hochrufen miſchte ſich das Rauſchen
der Muſik und vieltauſendſtimmig erklangs „Heil Dir im Sieger-
kranz!“ Dem Geſange folgte der Vorſchlag deſſelben Redners, an
Se. Majeſtät den Kaiſer nach Ems folgende Ergebenheitsadreſſe
telegraphiſch zu richten: „Seiner Majeſtät dem Kaiſer von Deutſch
land Wilhelm I. in Ems ſenden die beim erſten allgemeinen
deuiſchen Kriegerfeſt in Hamburg verſammelten 10000 Krieger
ehrfurchtsvollen Gruß mit dem Gelöbniß unwandelbarſter Treue.“
Der Vorſchlag wurde begeiſtert und mit Tuſch der Muſik ent
gegengenommen. Darauf folge noch ein Salamander auf Se.Peajeſtat den Kaiſer, welchen Herr Luck- Hamburg kommandirte.

Unter den folgenden Feſtreden, welche den verſchiedenſten Gedanken
gewidmet waren hebe ich noch die eines Herrn Dr. Rücker aus
Weſtfalen hervor, der in klangvollen Worten die wahre Liebe zum
Vaterland kennzeichnete und Einigkeit auf allen Gebieten unſeres
Volkslebens jedem Einzelnen an's Herz legte und mit einem Hoch
auf daſſelbe ſchloß.

ThüringiſchSächſiſcher Geſchichts nud Alterthums-
Vereiu.

Sitzung vom 3. Juli.
Jn der Sitzung vom 3. Juli ſprach zunächſt Herr Profeſſor

Hertzberg über die Schrift „Das Collegium Juridicum, ein
Beitrag zur Geſchichte der Leipziger Juriſtenfakultät“ von Emil
Friedberg (Verlag von Bernhard Tauchnitz Leipzig 1882). Als
einzelnes intereſſantes Moment mag daraus hervorgehoben werden,
daß es eine Zeit gab, wo die Schuhmacherinnung in Leipzig es
wagen durfte, die Univerſität auf Menſur zu fordern. Der 30jäh-
rige Krieg hat auf die juriſtiſchen Studenten in Leipzig einen böſen
Einfluß ausgeübt, doch war die Haltung der Leipziger Studenten
verhältnißmäßig eine feine. Sodann beſprach Herr Profeſſor
Hertzberg die Schrift des Herrn Profeſſor Hering über „Die
Kiebesthätigkeit des Mittelalters nach den Kreuzzügen“, Oſterpro-
gramm der hieſigen Univerſität. Prof. Dr. Dümmler macht
auf die Mittheilungen des Prof. Ludwig Hirtzel über Albrecht
v. Haller aufmerkſam, der 1726 auf einer Reiſe auch in die Pro-
vinz Sachſen gekommen iſt. Dieſe Mittheilungen ſind in der
Züricher Zeitſchrift „Bund“ erſchienen. Dann wird noch ein
Schreiben von Friedrich Wilhelm III. aus dem Jahre 1805 vorge-
leſen, das ſich auf einen hieſigen Getreideaufſtand bezieht, worin
die Behörden zurechtgewieſen werden, daß ſie ſich von dem Pöbel
haben einſchüchtern laſſen. Er ordnete daher eine gemiſchte Com-
miſſion an, die der Sache ihre Aufmerkſamkeit zuweaden ſollte.
Zugleich widmet er der Noth der Armen ſeine Aufmerkſamkeit und
will ihr abgeholfen wiſſen. Jm Jahre 1799 war er nach Hof-
bauers am 4. Juli mit der Königin Luiſe in Halle und beſuchte
u. A. das Königl. Pädagogium. Der dabei erwähnte botaniſche
Garten dürfte doch wohl der ſogenannte botaniſche Garten des
Pädagogiums ſein, nicht der heutige botaniſche Garten der Univer-
ſität. Hierauf ſprach Herr Profeſſor Dr. Ewald über den zweiten
Kreuzzug nach Preußen, den König Ottokar II. von Böhmen 1255
unternemmen hat. Daß der König mit ſeinem ganzen Heere in
der kurzen Zeit von 6 Wochen den Feldzug gemacht habe, wie es
die Quellen erſcheinen laſſen, wurde ſehr b zweifelt, und es wurde
für wahrſcheinlich gehalten, daß das Fußvolk vorangegangen, der
König aber dann mit einem Reitergeſchwader nachgekommen ſei.
Auch war es möglich, daß er dem Brandenburgiſchen Markgrafen
Otto III. als ſeinem Feldhauptmann die Hauptſache überließ Daß
er wirklich perſönlich in Preußen geweſen iſt, dafür hat ſich in
neuerer Zeit ein bisher immer noch fehlender urkundlicher Beweis
gefunden. Die von ihm angelegte Zwingfeſte war zuerſt ein Holz
bau, neben welchem dann 2 Jahre darauf eine ſteinerne Burg er
richtet wurde. Daß ſie den Namen Königsberg erhielt, hat wun
derliche Deutungen erfahren, gegenüber welchen der Vortragende es
für zweifellos hält, daß er ihr zu Ehren des Königs Ottokar gege-
ken iſt. Zum Schluß macht Herr Profeſſor Dr. Schum auf eine
Sammlung Briefe aufmerkſam, die an einen zur Zeit Friedrich
Wilheims I. in Halle lebenden mediciniſchen Profeſſor Hoffmann
gerichtet ſind, der einen europäiſchen Ruf gehabt hat und von vie-
len allerhöchſten Herrſchaften conſultirt worden iſt. Ein ſehr regel
mäßiger brieflicher Verkehr hat beſonders mit Friedrich Wilhelm I.
ſtatigefunden, deſſen Briefe nicht ſelten von Geſchenken begleitet
waren. Natürlich verfehlte Hoffmann auch nicht, zu Neujahr ſo-
wie bei allen ſonſtigen, der Aufmerkſamkeit werthen Anläſſen Sr.
Majeſtät ſeine Huldigungen darzubringen. Endlich erwähnte Dr.
Schulz noch, daß der kürzlich verſtorbene Vater des derzeitigen
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes der General Landſchaftsdirektor
v. Köller, in den Jahren 1805 bis 1815 ein Zögling des hieſigen
Königlichen Pädagogiums geweſen iſt, dann am Feldzuge gegen
Frankreich Theil genommen, und nachdem er 1816 aus Frankreich
zurückgekehrt war, in Halle ſtudirt hat.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Lebendorf, 4. Juli. (Zum Unglücksfall.) Wie uns

heute von kompetenter Seite mitgetheilt wird, bedarf die Nachricht
über den leichten Unglücksfall des Bergmanns G. hierſelbſt noch
eines kleinen Nachtrages. G. wurde nicht, wie unſre vorige Mit
theilung lautete, „verſchüttet“, ſondern erlitt die Verletzung beim
Schlagen eines „Bruches“. Es iſt indeß aus der vorigen Notiz feſt
zuhalten und kann auch heute beſtätigt werden, daß ſich der pp. G.
außer Lebensgefahr und auf dem Wege der Beſſerung befindet

g. Trebitz bei Gerbſtedt, 3. Juli. (Einbruchsdieb-
ſtahl.) Vor einigen Tagen iſt in der Wohnung des Hofmeiſters
Ritter zu Trebitz Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr ein Ein
bruchsdiebſtahl verübt, aber nur etwas Schinken, Rothwurſt und
Brot geſtohlen worden. Der Dieb hat es jedenfalls nur auf baares
Geld abgeſehen gehabt, denn er hat ſämmtliche in der Wohnung be
findliche Schränke und Kommoden gewaltſam erbrochen und die

Halle, Donnerstag den 5. Juli 1883.

darin befindlichen Sachen durchwühlt, von denſelben aber nichts mit
genommen. Der Verdacht lenkt ſich auf einen früheren Oekonomie-
Verwalter, der ſich Tags vorher dort herumgetrieben hat und ſeitdem
verſchwunden iſt. Hoffentlich gelingt es, denſelben noch dingfeſt zu
machen und zur Beſtrafung zu ziehen.

Morl, 2. Juli. (Diebſtahl.) Dem Gutsbeſitzer Pirl zu
Beiderſee wurde in letzterer Zeit von ſeinen in Flur Moederau be
legenen Aeckern fortwährend Klee geſtohlen, ohne daß es gelungen
wäre, den oder die Diebe zu ermitteln. Jn einer der letzten Nächte
gelang es endlich dem mit der Aufſicht betrauten Arbeiter Panſe,
den Ziegelarbeiter Pfeiffer und deſſen Ehefrau beim Kleediebſtahl zu
erwiſchen. Pfeiffer ſelbſt hatte eine große Hucke Klee, etwa Ctr.
und warf dieſelbe, als er ſah, daß er mit derſelben nicht entkommen
konnte, ab und griff ſchleunigſt die Flucht. Die Ehefrau Pfeiffer
hatte einen großen Tragkorb voll und gleichfalls noch eine Hucke
darauf und wurde mit dieſer Beute eingeholt. Bei der demnächſt
vorgenommenen Hausſuchung in der Pfeiffer ſchen Behauſung wurden
noch verſchiedene Bündel Klee, anſcheinend gleichfalls vom Pirl'ſchen
Gründſtücke herrührend, vorgefunden.

Beerendorf, 1. Juli. (Leichenfund.) Jn der Wald-
ung des Beerendorfer Rittergutes nahe Wannewitz wurde er
von dem Arbeiter Krauſe die Leiche des ſeit dem 11. d. M. ver-
mißten Oeconomen Oswald Walther aus Delitzſch aufgefunden. Die
ſehr ſtark in Verweſung übergegangene Leiche hing an einer um den
Hals befeſtigten Schleife eines ſtarken Strickes und zwar in ſitzen-
der Stellung. Spuren von Gewalthätigkeiten waren nicht wahrzunehmen, ſo daß ein Selbſtmord wohl unzweifelhaft iſt.

Naumburg 4. Juli. (An dem Sommerfeſte unſerer
Freiwilligen Feuerwehr) am nächſten Sonntage werden auch
eine Reihe auswärtiger Feuerwehren, ſo die von Apolda, Camburg,
Freiroda, Frau Laucha, Merſeburg, Nebra, Schönburg, Stö-
ßen, Sulza und Wennungen, ſowie die hieſige ſtädtiſche Feuerwehr
kheilnehmen und um 2 Uhr Nachmittags in der „Reichskrone“
empfangen werden. Um 3 Uhr findet dann am Rathhauſe ein
Detailexerzieren und eine intereſſante Steigerübung ſtatt, woran
ſich um 4 Uhr ein Concert und Abends Feuerwerk und Ball in
obigem Locale anſchließt. Der Marſch durch die Stadt wird vom
Markte aus über Steinweg, Dom, Neuengüter, Michaelis-, Salz-
und Wenzelsſtraße, Holzmarkt führen.

Greppin, 2. Juli. (Ueberfall.) Geſtern Abend ging
die unverehelichte Beyer von hier von Bitierfeld, woſelbſt ſie ſich
den Nachmittag über aufgehalten hatte, nach Hauſe. An der Scheune
des Oeconomen Gerlzer, dicht hinter Bitterfeld, ſtanden 2 Männer, von
welchen der eine, wie ſie bemerkte, hinter ihr herkam. Sie ging ſo
ſchnell als ſie konnte, und als ſie hörte, daß der Mann im Lauf-
ſchritt hinter ihr herrannte begann auch ſie zu laufen, um die
Wärterbude der Deſſauer Bahn zu erreichen. Sie kam aber nur
bis zur Mitte des Weges, denn ihr Verfolger hatte ſie inzwiſchen
eingeholt, faßte ſie um den Hals und verſuchte ſie feſtzuhalten. Es
gelang ihr zwar, ſich wieder losz ureißen und etwa noch 20 Schritte
weiter zu laufen, wurde dann aber von dem Manne abermals efaßt
und nunmehr am Wegerand niedergeworfen, worauf der Menſch ſich
auf ſie warf und ihr den Mund zuzuhalten verſuchte. Auf ihren
fortwährenden Hilferuf kam jedoch der Bahnwärter Rohr mit noch eini
gen andern Männern herbeigelaufen und befreite ſie noch recht:eitig
aus ihrer verzweiflungsvollen Lage; der fremde Mann aber, welcher
demnächſt als der Grübenarbeiter Michael Michalack von der Grube
Auguſte bei Bitterfeld recognoscirt worden iſt, wurde feſtgenommen
und zum Amtosvorſteher in Greppin in Sicherheit gebracht.

Quedlinburg, 3. Juli. (Ernte. Ferien.) Durch die an-
dauernde tropiſche Hitze und den gänzlichen Regenmangel haben
die Felder ein ſehr tra uriges Ausſehen erhalten. Der Roggen be-
kommt die Nothreife und ſieht faſt ſchon ganz weiß aus, Gerſte
und Hafer können keine Aehren treiben, die Kartoffeln ſetzen keine
Knollen an, die Früchte an den Bäumen fallen ab, kurz Alles ver
geht vor Hitze und Trockenheit. Kirſchen ſind nicht viel da, Mai
käfer und Raupen haben den Blüthen viel Schaden zugefügt das
Liter Kirſchen koſtet 25 Pf. Nächſten Sonnabend beginnen in
ſämmtlichen hieſigen Schulen die Sommerferien; Gymnaſium und
hohere Töchterſchule haben 4 Wochen und die übrigen Schulen
s Wochen Ferien. An allen Schulen iſt der großen Hitze wegen
an mehreren Nachmittagen der Unterricht ausgeſetzt worden.

J Burg, 3. Juli. (Diebſt ahl. Fluchtverſuch.) Was
ein Häckchen werden will, krümmt ſich bei Zeiten. Das trifft auch
bei den 3 Schloſſerlehrlingen zu, die mit ges Raffin ement ver
ſchiedene Ladenkaſſen ihres Jnhalts beraubten. Während zwei die
Verkäufer beſchäftigten, zog der andere vermittels eines Eiſen
ſtäbchens, das am unteren Ende mit Gummiarabik um beſtrichen
war, Geld aus der Ladenkaſſe. Geſtern nun wurden die ſauberen
Früchtchen abgefaßt und werden hoffentlich mit nicht zu wenig
Strafe belegt werden. Der wegen Betheiligung an einem Dieb-
ſtahl hierſelbſt in Unterſuchungshaft befindliche achtzehnjährige
Burſche Kl. wurde geſtern behufs ſeiner Vernehmung in ein Zimmer
im erſten Stock des Amtsgerichts geführt. Hier zertrümmerte er
im Nu ein Fenſter und ſprang durch daſſelbe auf den Hof; die
Flucht wurde ihm aber von ſelbſt leid, da der gebrochene rechte
Schenkel ihn am Aufſtehen hinderte. Bedauerlich aber iſt es, daß
der Unterſuchungsrichter, welcher den Kl. feſtzuhalten verſuchte, in
die Glasſplitter griff und ſich dadurch eine nicht unbedeutende Wunde
zuzog, deren Heiluug wohl längere Pflege beanſpruchen dürfte.

Artern, 3. Juli. (Miſſionsfeſt.) Unſere Ephorie wird
dieſes Jahr zum erſten Male an einem Wochentage ihr Miſſions-
feſt feiern. Einen ſchönen Feſtort hat ſie dazu: die ſogenannte
Reitbahn im Walde dicht bei Kloſter-Donndorf, auf Grund
und Boden des Kloſters, iſt dem Vorſtande des Vereins vom Herrn
Rittmeiſter von Werthern auf Ba hra gern zur Verfügung geſtellt.
Hoffentlich ſchenkt uns Gott den 17. d. M. „gut“ Wetter und finden
ſich viel Beſucher zu den Geſängen und Vorträgen ein, die um
3 Uhr Nachmittag ihren Anfang nehmen ſollen. Den Hauptvor-
trag wird Herr Miſſionsdirektor Dr. Wangemann aus Berlin halten.
Seinetwegen mußte das Feſt ſtatt im Juni im Juli, ſtatt an einem
Sonntage an einem Wochentage gehalten werden. Seine viele Ar
veit läßt ihn nicht frei über ſeine Zeit disponiren. Möchten darum
aber gerade Alle ſich als Hörer einfinden, die Zeit genug dazu haben.
Die Miſſionsſache iſt das wirklich werth

ee- Nordhauſen, 3. Juli. (Jubiläum. Diebſtahl.
Ausgrabungen.) Am Sonntag feierte die hieſige Marmor-
waarenfabrik von Wilhelm und Kauffeld das Feſt ihres fünfund-
zwouztain in Beſtehens. Aus dem Laden des Juwelie s Herrn
Zorn in der Rautenſtraße wurden geſtern aus verſchloſſenem Glas-
faſten Damenuhren, im Werthe von 400--500 Mk., geſtohlen. Die
ſofort angeſtellten Recherchen haben bisher noch zu keinem Reſultat
geführt, man vermuthet jedoch, daß der Dieb ein haufirender Slo-
vak geweſen iſt, welcher kürz zuvor, ehe der Diebſtahl bemerkt wurde,
im Laden war. Durch Ausgrabungen, welche unſer Mitbürger
Herr Arnold auf einem, zwiſchen den Dörfern Oberdorf und Elende
gelegenen Platze, die „Küppenburg“ genannt, der bisher für eine
Kultusſtätte unſerer Altvorderen angeſehen wurde, anſtellen ließ,
iſt feſtgeſtellt worden, daß die dort gefundenen Mauerreſte älteren
Urſprunges ſind und zu einer von dem Grafen von Lohra erbauten
kleineren Burg reſp. Wartthurm gehören.

r Volkſtedt bei Eisleben, den 2. Juli. (Verſchiedenes.)
Am heutigen Tage trat der Gutsbeſitzer Herr Hörning aus Giers-
leben die von dem Herrn Oberamtm nn Spielberg kauflich erwor-
bene Zuckerfabrik Volkſtedt, ſowie die Pachtgüter, Herrn Amtmann
Wartze's Rittergut und die fürſtliche Domäne an. Der Kaufpreis
beträgt 1200000 Herr Oberamtmann Spielberg sen. hat ſeinen
Wohnſitz in Berlin genommen und Herr Spielberg jun. will ſich
im Laufe des Sommers in Braſilien anſäſſig machen. Mit der
Reparatur der hieſigen Küſterei iſt der Maurermeiſter Herr Franke
aus Beſenſtedt als in der Licitation „der Mindeſtfordernde“ beauf-
tragt und wird demnächſt begonnen werden.
2090 Auch die hieſige Kirche macht, obgleich ſie vor 50 Jahren
erſt neu erbaut iſt, eine erhebliche Reparatur nothwendig, ſo daß der
Koſtenanſchlag nicht unter 4000 betragen wird. Der alten, noch
mit Stroh gedeckten Pfarre werden dadurch ſchlechte Ausfichten ge
macht, da vielleicht ſchon bei der Kirchenreparatur Umlagen auf die
Gemeinde nothwendig werden. Am Donnerstag führte der Mecha-

153 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Die Reparatur koſtet

nikus Herr Gittel aus Leipzig ſeinen von ihm vielfach verbeſſerten
Ediſon' ſchen Phonographen vor. Durch ſeinen klaren, verſtändlichen
Vortrag und ſehr intereſſanten Apparat erntete er den ungetheilteſten

s

Beifall der vielen erwachſenen und jugendlichen Zuhörer. Die
Ernteausſichten ſind der anhaltenden Dürre wegen ſehr traurig;
nur Rüben und Kartoffeln laſſen noch auf einen günſtigen Ernte-
ausfall ſchließen.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 2. Juli 1883 angefangenen Ziehung 1. Claſſe 104.
königlich ſächſ. Landes- Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.

Gewinn zu 25000 auf Nr. 35818.
Gewinn zu 10000 auf Nr. 33625.
Gewinne zu 5000 auf Nr. 30231 37760.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 72262 83242 89211.
Gewinne zu 1000 auf Nr. 1423 9211 10599 14594 19918

28841 30055 33748 39918 44870 61114 64204 67234 69362 71420
82354 87373.

Gewinne zu 500 auf Nr. 11788 26952 38189 40534 46848
4307 53760 54343 58350 68357 69651 69775 76749 80245 83252

1017.
Gewinne zu 300 auf Nr. 3634 4940 6025 8721 8914

13377 14680 14861 17009 19321 20186 20494 21017 22950 23015
24622 25323 27372 27801 28406 29349 30337 31859 34133 35676
36009 37350 38067 38155 39242 41849 46547 49094 49705 57521
58815 60552 62878 63140 65149 69670 70822 72647 73401 73822
75782 76510 76882 79155 79815 82668 84924 85054 85288 87388
94379 96667 97028.

Gewinne zu 200 auf Nr. 2379 2564 2841 4472 5480 5764
6215 6600 7130 7320 8176 8278 9186 9213 10865 13148 13321
15420 16507 19192 19297 21100 22557 23090 23299 23308 25286
26133 27455 33425 35895 37701 38209 38864 41105 43358
45961 47254 47299 48167 48371 48414 48435 48881 50066 50173
50501 51276 52011 53129 53396 54161 55314 56211 57042 57599
58291 59189 59212 59271 59469 59775 60861 63017 63158 63398
63660 63848 64125 64946 65514 65777 66363 66415 69088 69836
70565 70678 71205 71489 71561 71709 73875 74037 74124 74193
74753 74768 75569 77655 78782 79474 79530 79719 82170 82572
82675 83085 84612 84773 85306 86602 89096 89121 89665 90280
ne 92585 93342 94593 95428 95568 95930 95509 97139 97329

756.
Bei der am 3. Juli 1883 beendigten Ziehung 1. Claſſe 104.

königlich ſächſ. Landes-Lotterie wurden folgende Gewinne gezogen.
Gewinn zu 30,000 auf Nr. 45363.
Gewinn zu 20,000 auf Nr. 57786.
Gewinn zu 5000 auf Nr. 64487.
Gewinne zu 3000 auf Nr. 28743 29801.Gewinne zu 1000 .4 zu Nr. 30997 63656 64215.

Gewinne zu 500 auf Nr. 2108 6771 7993 8960 14075 19098
19356 22005 23724 28480 29463 33599 42845 46645 49315 53638
64118 70532 86901 90518 92735 93201 95190 96476.

Gewinne zu 300 auf Nr. 5786 5854 7738 7797 10311 10345
15341 16717 18683 20048 22946 27645 30807 32279 37052 37643
38123 44950 45825 49765 55208 55974 56871 57273 58478 59883
63761 63809 63991 64541 67578 68085 69159 77273 77737 78367
82108 84543 86111 89697 96184 97664.

Gewinne zu 200 auf Nr. 511
8104 11846 14411 15078 15669
18084 18532 21057 21068 22770 23843 26269 26403 27307
29275 30637 31681 32061 32168 32750 34176 34726 35804
36909 40230 40252 40435 40562 40981 43461 45788 46490 46903
47333 47603 47695 48117 49056 50140 50751 53041 53782 55897
56437 57289 61296 62649 64159 64323 64468 65668 65703 66045
66151 66664 69690 71035 71994 72714 76468 77413 77699 78633
r 81194 81696 84472 93338 93708 94901 95651 96446 96516

5343 5957 6689 7437
16328 16686 16839 17320

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 30. Juni.

Activa. Gegen d. 23. Juni.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 615,499,000 Abn. 23,173,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 23 552,000 Abn. 3,623,000.
3) do. an Noten anderer Banken 13,927,000 Zun. 3,539,000.
4) do. an Wechſeln 410,437,000 Zun. 48,156,000.
5) do. an Lombardforderungen 80,287,000 Zun. 38,090,000
6) do. an Effekten 5,295,000 Abn. 4,553,000.7) do. die ſonſtigen Activen 25,042,000 Zun. 1 552,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds 19,256,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 820,428,000 Zun. 85,923,006.
11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 208 426,000 Abn. 21,629,000
512) die ſonſtigen Paſſiven 1,319,000 Abn. 582,000

Civilſtands-Yiegiſter der Stadt Halle
Meldungen vom 2. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Zimmermann F. Dittmar, Delitzſcherſtraße 7,
und M. Starke, Barfüßerſtraße 19. Der Arbeiter A. Bärwald,
große Märkerſtraße 19, und F. Köhler, Rathhausgaſſe 3/4. Der
Handarbeiter A. Kaſeler, Mühlberg 4, und O. Schröder, Deybolds-
gaſſe I. Der Kutſcher W. Stieler, Königſtraße 24, und Cl.
Dobritz. Bäckergaſſe I. Der Cigarrenmacher P. Andrag Tauben
gaſſe 17, und A. Neumann, Taubengaſſe 16. Der Fabrikarbeiter
C. Hempel und M. Kitzing, Domgaſſe 1. Der Lehrer O. Mehr-
ſtedt, große Schloßgaſſe 4, und H. Tießler, Königſtraße 13. Der
Handarbeiter L. Völkel und W. Preſche, Brüderſtraße II. Der
Schloſſer A. W. L. Warthmann, Halle, und W. J. Th. Wiedenſee,
Bernburg.

Eyteſchließungen: Der Porzellanmaler A. Spange und M.
Damm, Geiſtſtraße 2. Der Handarbeiter E. Stüber, Henrietten
ſtraße 5, und W. Necke, Paſſendorf. Der Monteur F. Wienarick
und B. Schreiber Martinsgaſſe 17. Der Schriftſetzer R.
Michael, kleiner Sandberg 18, und M. Bretſchneider, Rathhaus-
gaſſe 16.

Geboren: Dem Schneider O. Schramm ein Sohn, Sophien-
ſtraße 26. Dem Schuhmacher H. Pink ein Sohn, Georgſtraße 2.

Dem Glaſermeiſter M. Noah ein Sohn, Langegaſſe 28. Dem
Maſchinenwärter G. Forberg ein Sohn, Böllbergerweg 36. Dem
Schmiedemeiſter P. Heinze ein Sohn, Herrenſtraße 14. Dem
Schloſſer H. Emmerich eine Tochter, Marienſtraß- II. Dem
Schneidermeiſter C. Schröder ein Sohn, kleine Ulrichſtraße 7.
Dei Handarbeiter F. Winkler eine Tochter, Graſeweg 17. Dem
Kutſcher F. Opitz ein Sohn, Jägerplatz 20. Dem Jngenieur O.
Habermann ein Sohn, Wuchererſtraße 13. Dem Schloſſer A.
Wartenberg Zwillings-Söhne, Ludwigſtraße I. Dem Schloſſer
O. Meyer eine Tochter, Steinweg 42. Dem Eiſendreher O.
Schneider eine Tochter, Ludwigſtraße II. Dem Fleiſcher W.
Fritſch eine Tochter, Friedrichſtraße 6. Dem Schmied G. Kittlaus
5 Sohn, Bockshörner 10. Eine unehel. Tochter, Entbindungs-

nſtitut.
Geſtorben: Des Lehrer L. Thiele Tochter Martha, 14 Tage.

Gelbſucht, Thorſtraße 4. Des Steinſetzer J. Ebersbach Tochter
Marie, 27 Tage, Krämpfe, Steinbocksgaſſe 3. Der Schuhmacher
Friedrich Wieſe, 17 Jahr 9 Monat 26 Tage, Ertrinken, Wein
gärten. Bertha Mittenzwei, 17 Jahr 5 Monat 1 Tag Unter
berg 6. Des Handelsmann R. Jänſch Sohn Otto, 6 Monat
2 Tage, Brechducchfall, Fleiſchergaſſe 31. Des Schloſſer F. Kitſch
mann Sohn Paul, 9 Monat 8 Tage, Darmkatarrh Luckengaſſe l.

Pauline Költzſch, 41 Jahr 6 Monat 24 Tage, chron. Peritonitis,
königliche Klinik. Des Klempner O. Franke Sohn Otto, 8 Monat
9 Tage, Magen Darmkatarrh, Geiſtſtraße 566. Des Zimmer
mann H. Wendt Tochter Lina, 1 Monat 2 Tage, Schwäche, kleine
Brauhausgaſſe 16. Des Poſtſekretär H. Bormann Tochter
Antonie, 3 Jahr 5 Monat 23 Tage, Diphtheritis, königliche Klinik.

Ein unehel. Sohn, 5 Monat 17 Tage, Meningitis, Gerber
gaſſe 14. Des Handarbeiter F. Schwarz Sohn Friedrich, 2 Monat
26 Tage, Brechdurchfall, Wörmlitzerſtraße 32.

e e e



Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Stadt Hamburg. Frau Hauptmann Grieben m. Fam. g.
Breslau. Fran Rittergutsbeſ. v. Helldorff m. Fam. a. Baumers-
rode. Frau Megdem m. Fam. a. Breslau. Kgl. Domänienpächter
Weidlich a. Querfurt. Rittergutsbeſ. Agr a. Querfurt. Landw.
v Körber a. Körberode. Rittergutsbeſ. Tellemann a. Schkölen.
Banquier Alfes a. Bremen. Domänenpächter Trübe a. Johannes-
berg. Die Kaufl. Nord u. Krauſe a Berlin, Mann a. Frank Sännover.
furt a/M., Clingeſtein a. Kitzingen, Blaufuß a. Dresden, Götz a. ehren Buchhalter a. Hitzenthein.
Leipzig, Sternberg u. Freyſtadt a. Berlin, Hawlitſcheck a. Leipzig,
Pfeiffer a. Berlin, Gothe a. Magdeburg, Marcusſon a. Hannover,
Grundt a. Bremon, Degner a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Ecke m. Gem. a. Eilenburg Antiquar
Köſter a. Arnhein. Die Kauff. Koltitz m. Gem. a. Magdeburg,

räul. Lips
Mehmkebe.

ſchweig.

Lerzet u. Schmidt a. Berlin, Salender a. Mainz, Leiſtner a.
rfurt, Rohde a. Fertſch a. ger Wagner a. heim, HLeipzig, Fränzel a. Berlin. Lan alreußiſcher Hof. Die Kaufl. Wede a. Magdeburg, Eckert a.

Annaberg, Eberhardt a. Stralſund, Lehmann a. Leipzig, Bechſtein Da. Cafſſel, Bedegau a. Straßburg i E., Weber a. Dresden, Acker-
mann a. Altenburg, Wendler a. Zwickau. Stud. phil. Hartmann
u. Stud. phil. Körner a. Leipzig. Frl. Rabe a. Berlin.

Goldene Kugel.
Hr. Collmann m. Gem. a. Hannover.

a. Magdeburg. Jnſpector Apel a. Amt. Jnſpector Zahn a. Dorwitz.
Künſtler Grebe a Caſſel.

Die Kaufl. Cahn a. Wiesbaden Schönlank a. Braun

ſchweig, Putzel a. Caſſel,

dwirth Knieſtedt a. eng. a. Heiligenſtadt, Wolf a.

Binder a. Pommern, Bendler a. Mann
ollich a. Frankfurt a M., Kuchenbecker a. Lippſtadt, Baßler

Hamburg.

Rentier v. Krohm m. Töchter a. Gotha.
Frau Berger m. Sohn a.

Frau Rentier Gothe a. Berlin. Fabrikant Elſter u.
Miſſionar Hahn a Preſt.

m. Dienerin a. Grünberg. Frau Paſtor Hillig a. Regen.
Frl. Buhler a. Salzwedel. Betr.-Control. Hermann Die Temperatur in

wöhnlich warme Wetter

Fabrikant Koch m. Gem. a. Braun- Memel 23, Paris 22,
24, Breslau 22.

eutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 3. Juli.

Bei ſehr gleichmäßig vertheiltem Luftdrucke dauert in ganz
Mittel und Südeuropa das ruhige, trockene, heitere und unge-

fort. Zwiſchen Berlin und Wuſtrow
herrſchten 26 Grad. Magdeburg und Berlin hatten geſtern 33,
Kaſſel ſogar 37 Grad als höchſte Temperaturen, in Süd und Nord
weſtdeutſchland fanden geſtern locale Gewitter ſtatt, aber ohne

Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 16, Hamburg 24,

Karlsruhe 22, München 20, Chemnitz

Halle a/S.Haasenstein Vogler Sie 2
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird am 7., 9., 10., 11. und 13. d. Mts. von

früh 4 Uhr bis Nachmittags 1 Uhr in den Brandbergen bei Lettin größere
Schießübungen abhalten. Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt

Folge zu leiſten.
Halle a/S., den 2. Juli 1883.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime RegierungsRath

C. v. Krosigk.
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter No. 1422 die Firma:

„Curt Kind zu Halle a/S.
und als deren Jnhaber der Kaufmann Curt Kind daſelbſt am heutigen Tage
eingetragen worden.

Halle a/S., den 30. Juni 1883.
Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.

Extrazug

Holzverſteigerung
12. Juli er. Vm. 11 Uhr im Gaſthauſe zu Kütten.

Schutzbezirk Petersberg: ca. 500 rm Eichenreiſer 2., 3., 4.
Klaſſe, 150 rm weiche Reiſer, 3 Hundert Bund Dornen.

Königliche Oberförſterei TZöckeritz.

Auction.Freitag den 6. Juli e. Vormittag 9 Uhr verſteigere
ich Wilhelmſtraße 23: 20 Blöcke kief. Bretter, 56 Stück
2“ ige Bohlen und 234 Ballen Dachpappe gegen baare Zahlung.

V. lste,Verwalter der Ludwig Max Vogler'ſchen Konk.-Maſſe.

Juventar- Auction.
Montag den 9. Juli er. Vormittags 9 Uhr ſollen auf dem

Bodig'ſchen Gehöfte in Burg bei Ammendorf wegen Wirth-
ſchaftsaufgabe

1 Pferd, 2 Kühe, 2 Schweine, 1 Ziegenbock, Gänſe und Hühner, 2
Ackerwagen, 2 Pflüge, 4 eiſerne Eggen, 1 Exſtirpator, 1 Walze, 1
Häckſelbank, Dreſch und Reinigungsmaſchine, Miſt und Heugabeln,
Erntezeug, Harken, ein Schleifſtein und ſonſtige Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verkauft werden.

S nach Frankfurt a/ M. und Basel
am 7. Juli d. J. um 9 Uhr 53 Min. Nachm. ab Halle, in Frankfurt a/ M.
um 8 Uhr Vorm. und in Baſel via Weißenburg um 8Uhr 20 Min. Nachm.
am 8. Juli d. J. Hierzu werden folgende 35 Tage gültige Billets mit ca.
5009, FahrpreisErmäßigung und Berechtigung zur Mitnahme von 15 kg
Freigepäck von heute ab bis zum 7. Juli d. J. Mittags 12 Uhr bei der
Bahnhofs-Billetkaſſe ausgegeben:

1. nach Frankfurt a M. zum Preiſe von 36,0 I. Kl., 27,4 II. Kl.,
19,7 III. Kl.2. nach Baſel via Weißenburg zum Preiſe von 69,9 I. Kl., 51,9
II. Kl., 37,9 III. Kl.

Dieſelben berechtigen zur Rückreiſe mit allen fahrplanmäßigen Zügen,
welche die betreffende Wagenklaſſe führen, auch über die Route Bebra-
Nordhauſen bezw. Gießen--Caſſel-Nordhauſen, und zur Fahrtunter-
brechung auf den auf ihnen vermerkten Couponſtationen.

Außerdem kommen 21 Tage gültige Rundreiſe-Billets Halle Frank
furt a M. Coblenz Gießen Caſſel Nordhauſen Halle zum
Preiſe von 46,5 I. Kl., 35,2 .4 II. Kl., 25,2 III. Kl. und mit Berech-
tigung zur Mitnahme von 15 Kg Freigepäck zur Ausgabe.

Am 14. Juli d. J. kommt wiederum ein Extrazug nach Frankfurt a/ M.
und Baſel, jedoch über die Route Heidelberg-Freiburg zur Beförderung,
über den wir das Nähere ſpäter bekannt machen werden.

Erfurt, den 28. Juni 1883.
Königliche Eiſenbahn Direction.

Eisenbahn-Directions-Bezirk Magdeburg.
Venbad; rkfürf-Grimmonthal-Bitschendalsen,

Für die Erbauung von 3 Beamten- Wohngebäuden in Suhl, Dietz-
hauſen und Rohr und von 5 Bahnwärter-Wohnhäuſern auf der Strecke
Suhl-Grimmenthal ſoll die Lieferung von:

60 000 zur Verblendung geeigneter Ziegelſteine von gleichmäßiger
Form und Farbe, und von

300 000 Stück Hintermauerungsſteinen
im Wege öffentlichen Ausgebotes vergeben werden.

Die Bedingungen der Lieferung ſind im Geſchäftelokal des Unterzeich-
neten einzuſehen, von dort aus auch auf Erſuchen gegen Erſtattung der
Schreibgebühren von 75 zu beziehen.

Angebote ſind unter Beifügung von je 2 Probeſteinen bis
zum 16. Juli er. Vormittags 9 Uhr

verſchloſſen portofrei und gehörig bezeichnet an den Unterzeichneten ein-
zureichen.

Spuhl, den 28. Juni 1883.
Der Königl. CiſenbahnBauJnſpector

ode.
Wegen Familienverhältniſſen ſind 2 Ziegeleien mit Kalkbrennereien,

in durchaus gutem Zuſtande, unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen oder zu verpachten.

Eine Ziegelei in Erfurt, beſtehend aus Wohngebäude, Stallung
für 12 Pferde, neuer Scheune, ſehr großem Hofe und Trockenſchuppen, Mühle
mit Waſſerkraft, 3 Ofen und 1/, Acker Thonlage.

2) Eine Ziegelei im Großherzogthum Weimar, Stunde von
Erfurt, dicht an der Chauſſee, beſtehend aus Wohnhaus, Nebengebäuden,
Stallung für 6 Pferde, Schuppen mit 16 Acker Land, ſeparirt in 2 Plänen, da
runter ſehr gute Thonlage.

Beide Ziegeleien ſind in ſchwunghaftem Betriebe und kann todtes und le-
bendes Jnventar mit übernommen werden auch iſt die in Erfurt gelegene
zum Betriebe einer Fabrik oder Oekonomie ſehr geeignet. Die Zahlungsbe
dingungen ſind ſehr günſtig.

Nähere Auskunft ertheilt
Erfurt, den 18. Juni 1883.
Der Rechtsanwalt

Dr. Sommer

zum ſofortigen Antritt geſucht.

Für eine ältere, ſehr gut eingeführte An
noncen- Expedition wird

ein tüchtiger Pertreter,
der Platzkenntniſſe beſitzt und ein Lokal in guter
Geſchäftslage hat, geſucht. Mit guten Referenzen
verſehene Reflectanten, die Caution ſtellen können,
belieben ihre Offerten sub A. B. 123 an die
Exped. d. Ztg. einzureichen.

Maschinen
vorzüglichſter Conſtruction empfehlen zu billigſten Preiſen

Bergmann C SsSchliee,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Halle a/S.

Bernburg den I. Juli 1883.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das am hieſizen Platze ſeit

langen Jahren beſtehende

„Ilötel zur goldenen Kugel“
mit ſämmtlichem Jnventar an Herrn F. C. Müller käuflich abgetreten
habe, welcher die Bewirthſchaftung deſſelben mit dem heutigen Tage über-
nimmt. Für das mir ſo reichlich bewieſene Wohlwollen herzlichſt dankend,
bitte ich daſſelbe auch meinem Herrn Nachfolger bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll R. Lasse.

Höchflichſt Bezug nehmend auf die obige Mittheilung des Herrn Lasse

welches unter der unveränderten Bezeichnung

„Hötel zur golclenen Kugel“
durchaus in der bisherigen Weiſe weiterführen und mich beſtreben werde,
den guten Ruf deſſelben in allen Beziehungen zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll 3 O. III
Ein mit guten Zeugn. verſehener Commis-Gesuch

Kühn FPoldverwalter Für mein belebtes Coloniciwaa
ren- Geſchäft ſuche per 1. Auguſt einen

können jüngeren

flotten Detailiſten,
der gute Zeugniſſe beſitzt, gewandt im

Perſönliche Bewerbungen
erſt vom 6. d. Mts. ab entgegengenom-
men werden.

Zuckerfabrik TrothaPferde- Verkauf.
Ein Transport edler Oſtpreußiſcher

und Galizier Reit- und Wagenpferde
ſteht zum Verkauf bei

man erLeipaig, Weſtſtraße 40.
NB. Reitpferde ſind ſämmtlich truppenfromm.

Verkauf und ſich jeder geſchäſtlich vor
kommenden Arbeit willig mit unterzieht.

Geſucht wird zum 1. Auguſt ein gut Nur ſolche haben auf dauernde
empfohlener, anſpruchsloſer Diener, Stellung zu rechnen und wollen ſich
der mit Pferden Beſcheid weiß, u. eine melden unter B. O. z 45. poſtlagernd
gut empfohlene tüchtige Köchin Gera, Reuß.
event. ein kinderloſes Ehepaa. Ein kl. Kind wird als eigen od. in

Rittmſtr. v. Wentzky, Penſion genommen. Adr. unt. Z. S.
Merſeburg a/S. 5127 bei J. Barck Co. niederzul.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum dieſes altrenommirte Haus,

S bmnissi on
Die Bauarbeiten nebſt theilweiſer

Lieferung der Materialien zum Bau
von je einem Wärterwohnhauſe nebſt
Stall auf den Halteſtellen Teich a und
Domnitz der Strecke Halle Aſchers-
leben ſollen vergeben werden. Verſie
gelte Offerten, mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, ſind bis zum Eröff
nungstermin
Sonnabend den 21. Juli 1883

Vormittags 11 Uhr
portofrei an uns einzuſenden.

Offerten können auf die ſämmtlichen
Arbeiten zu einem Wärterhauſe nebſt
Stall, oder auf einzelne nach den ein
zelnen Handwerken geſchiedene Arbei
ten abge eben werden.

Die den Arbeiten zu Grunde geleg
ten Anſchläge nebſt allgemeinen und
ſpeziellen Bedingungen liegen bei unſe-
rem Büreau Vorſteher während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus und wer
den von demſelben gegen frankirte Ein
ſendung von I. 80 überſandt wer
den. Die bezüglichen Zeichnungen kön
nen in unſerem techniſchen Bureau ein
geſehen werden.

Halberſtadt, im Juni 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Geſucht werden S

3600, 15000, 24000,

40,000, 60,000 I.
auf ſehr gute erſtſtellige Stadt Hypoth.
zum 1. October er. auch früher durch

Theodor Weime,
Halle a/S., Blücherſtr. Sa.

0Ditio hechherrschattllehe

Iduser,
ſehr gut gelegen, vorzüglich eingerichtet
und gebaut, desgl. auch einige gute
bürgerliche Häuſer ſind mir zum
Verkauf übertragen worden, bitte mit
mir in Verbindung zu treten.

Theodor füeime.
Halle a/S.

Gutsverkauf!
Ein ſehr ſchönes Gut bei Nord

hauſen von circa 200 Morgen durch-
weg Rübenboden ſoll wegen hohen
Alters des Beſitzers mit voller ſchöner
Ernte und Jnventar unter ſehr günſti-
gen Bedingungen ſofort verkauft werden.
Alles Nähere bei Friedr. Witte-
born, Eisleben, Kloſterſtr. 7.

Für Kaufleute gutes
frequentes Geſchäft,
auch für ſolche, die einen ſchönen

Landſitz ſuchen.
Vapz anfZiegelei- Verkauf.

An einer Stadt Anhalts, mit ſchönen
Gebäuden, Garten und Park, an der

Chauſſee, 37 Morgen Lehmlager und
Zuckerrübenboden, complettem lebenden
u. todten Jnventar, billigem Feuerma-
terial, hypothekenfrei, bei 6000
Anzahlung ſofort zu übernehmen durch

Herrn Senator A. Fonhl in Bel
gern a Elbe.

Suche zum 1. August er. eine
ältere anspruchslose selbständige
Wiürthschafteriän, welche
in. allen Zweigen der Landwirth-
schaft, namentlich in der feine-

ren bürgerlichen Küche und in
der Wäsche perfect ist. Milch-
wirthbschaft nicht vorbanden. Ge-
halt nach Uebereinkunft.

Kammergut Winkel b. Allstedt.

Die herrſchaftl. Etagen Bernbur
gerſtraße Nr. 7, hohes Parterre und
Sophienſtraße 11 erſtes Stock ſind
vom 1. October ab anderweitig zu ver
miethen. Näheres Halle, Mühl-
weg 10 part.

Herrſchaftl. Wohnung
für 1100 Mt. iſt pr. 1. Oct. zu
vermiethen Blumenſtraße 13.

Wiederholte Anzeige. Goldenes
Armband gefunden, Gottesackerg. 10.
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